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Hirſchberg, Donnerſtag den 29. März 1832. 


Aufforderung. 


Was unſte Bruſt beklommen, 
Die Furcht vor ſchnellem Tod, 

Es ward von uns genommen; 
Gewichen iſt die Noth. 

Gott hat uns treu beſchüͤtzet 
Mit ſeiner maͤcht gen Hand. 

Er wollt' uns warnen; nuͤtzet 


Für's Herz, was traf manch Land! 


Es war ein Nota bene 
Und ein Gedankenſtrich, 
Daß Mancher ſich gewoͤhne, 

Zu leben ordentlich. 


D'rum laſſ't uns ferner leben 
In Zucht und Maͤßigkeit, 

And ohne Angſt und Beben, 
Genießen unſre Zeit. 

Und wie an allen Orten 
Nur von der Cholera 

Man ſprach mit vielen Worten, 
Vergaß, was fonft geſchah; 

So laſſ't uns kuͤnftig denken 
An das, was ſonſt man ſchoͤtzt, 

Was uns die Muſen ſchenken, 
Was unſern Geiſt ergoͤtzt. 


Die Edelfrau vom Reichenſtein. 
(Gortſeb ung.) 


Rihig hoͤrte ſie dann die Erzaͤhlung des Kaſtel⸗ 
lans an. — Zu weit in den Kampf gegen Michael 
Oglu vorgedrungen, der dem tuͤrkiſchen Heere einen 
Weg über den Soͤmmering bahnen wollte, war der 
Freiherr von Feinden umringt, nach tapferem Wider⸗ 
ſtand gefangen genommen und von den fliehenden 
Tuͤrken mit fortgeſchleppt worden. Bald lief durch 
fluͤchtig gewordene oͤſtreichiſche Soldaten die Kunde 
ein, daß er in die Haͤnde des Baſſa von Belgrad 
gefallen, der, ſeiner im Kampfe erhaltenen ſchweren 
Wunden wegen, das Heer verlaſſen, ſich nach Bel⸗ 
grad zuruͤckgewendet und alle chriſtlichen Gefangenen 
mit fi abgeführt hätte. 

So lebt er denn, fo iſt er zu Belgrad, — rief 
Apollonia — und es iſt Hoffnung vorhanden, ihn 
wieder mein nennen zu koͤnnen. 

Bei dieſen Worten floſſen ihre Bahren freier als 
vorhin; allein es waren Zaͤhren der freudigſten Hoffe 
nung. 

Den uͤbrigen Theil des Tages weilte ſie verſchloſ⸗ 
ſen in ihrem Kaͤmmerlein, wollte mit niemandem 
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reden, auch weder Speiſe nech Trank zu ſich nehmen. 
Spaͤt Abends ward der Kaſtellan zu ihr beſchieden. 
Dieſem vertraute ſie nun, wie dringende Angelegen⸗ 
heiten es ihr nothwendig machten, an den Hof der 
‚Königin zu Linz zu eilen, und daß, weil der Kar 
ſtellan ſie begleiten muͤßte, der Burgkaplan in ihrer 
Abweſenheit fuͤr die ſichere Huth des Schloſſes Sorge 
zu tragen hatte. Der ergraute Prieſter, dem der Reiſe 
Zweck nicht kund ward, wagte keine Gegenvorſſellung, 
ſondern bat nur, die edle Frau möchte ihre Rückkehr 
beſchleunigen, ſintemal der Dienerſchaft und Inſaſ⸗ 
ſen Betruͤbniß uͤber ihre Abweſenheit nicht gering 
ſein wuͤrde. f > 

Mit ſichtlicher Ruͤhrung nahm die Freifrau vom 
Reichenſtein nun Abſchied von ihrem Hausgeſinde und 
reiſete mit dem erſten Fruͤhroth des heraufdaͤmmern⸗ 
den Tages, begleitet von dem alten Kaſtellan und 
den Segnungen ihrer Dienerſchaft ab, indem ſie, au⸗ 
ßer etlichen Kleidungsſtuͤcken, nichts als ihre Harfe 
mit ſich nahm. es f 

Mittlerweile mußte in den Gärten Ibrahim's, 
des Baſſa zu Belgrad, der edle Ritter vom Reichen⸗ 
ſtein Tagloͤhnerarbeit verrichten. Nun ereignete es 
ſich, daß um jene Zeit des Baſſa Harem in gar große 
Betrübniß verſenkt ward. Fatime, die ſchoͤnſte und 
gelfebtefte unter Ibrahim's Weibern, war durch den 
ploͤtzlichen Tod ihres erſtgebornen Kindleins am Her⸗ 
zen ſo erkrankt, daß ſtiller Wahnſinn ſich ihrer zu 
Stunden bemeiſterte. Der traurende Ibrahim bot 
reiche Belohnung dem, der den boͤſen Geiſt des Truͤb⸗ 
ſinns von Fatimens ſchoͤner Stirn würde bannen 
können. Die gelahrteſten Aerzte wurden zu Rathe 
gezogen, jedoch zu welchem Mittel, das ihre vielum⸗ 
ſaſſende Kunſt ihnen darbot, fie auch Zuflucht nehmen 
möchten, war es doch alles vergebens, und mit faſt 
brechendem Herzen ſah Ibrahim die Geliebte ſeiner 
Seele dem Grabe zuwelken. 

Da ward eines Abends dem Baſſa, als er in 
dieſe duͤſtern Betrachtungen verſunken ſaß, gemeldet, 
wie ein griechiſcher Juͤngling in Belgrad als Harfen⸗ 
ſpieler und Sänger erſchienen wäre, deſſen Spiel und 
Sang alle Hörer entzuͤckt haͤtte, und der die Bitte 
vorttüͤge, feine Kunſt vor die Ohren des Baſſa zu 
bringen. Willig geſtattete Ibrahim dem Fremdlinge 
den Zutritt, in der Hoffnung, darin einige Zerſtreu⸗ 
ung feines Kummers zu finden. Sofort ward der 


geſtalt von des Juͤnglings Kunſt hingeriſſen, daß er 


Sänger vor ihn geführt und der Baſſa fühlte fich der | 


ſchier feinen Schmerz uber deſſen Saitenfpiel vergaß. 
Dann aber ſiel ihm ein, wie die maͤchtige Kunſt der 
Muſik und des Geſangs gar wohl auf die Schwer⸗ 
muth feiner Favoritin Fatime durfte wirkſam ſeyn 
koͤnnen. Er eröffnete dieſen feinen Gedanken dem 
Fremdlinge, der dagegen Ibrahim's Hoffnungen be⸗ 
ſtaͤrkte und ihm der Beiſpiele manches zu erzählen 
wußte, wie ſchwermuͤthige, ja ſelbſt irrſinnige Perſo⸗ 
nen durch den Zauber der Muſik zu Seelenruhe und 
Klarheit des Verſtandes zuruͤckgebracht worden wären. 

Sollte Dir bei Fatimen ein fo kühner Verſuch 
gelingen, — rief der ſchon im Voraus entzuͤckte Baſſa 
— ſo begehre was Du willſt; denn keine Belohnung 
iſt zu groß, ſobald es die Erhaltung meiner Fatime 


gilt. — 


Der griechiſche Juͤngling ward genügend einge⸗ 
weiht in die Symptome der Krankhein Fatimens und 
unternahm dann die Heilung der an Schwermuth 
Leidenden. Der Verſuch gelang uͤber alle Erwartung. 
Der Harfenſpieler war anfaͤnglich hinter einem Vor⸗ 
hange verborgen und wagte nichts als Hlagend Weis 
ſen in ſanſten, lang ausgehaltenen Accorden, auf wel⸗ 
che Fatime zuerſt gar nicht zu achten ſchien, denen ſie 
doch allmaͤhlig Gehör verlieh und endlich mit geſpann⸗ 
ter Aufmerkſamkeit lauſchte. So wie die Muſik nun 
ſortdauerte, belebten ſich ihre ſchoͤnen Geſichtszuͤge im⸗ 
mer mehr, ein ſanftes Roth trat auf ihre Wangen 
und eine ſluͤchtige Glut blickte aus ihren ſonſt ma 
ten Augen; doch ſo wie die Toͤne erſtarben, ſank ſie 
wieder zuruck in ihre vorherige dumpfe Theilnahmlo⸗ 
ſigkeit. Aumaͤhlig aber fing fie an, auch den Wor⸗ 
ten, die von der Muſik begleitet wurden, zu lauſchen! 
Worten, die gleich den Harfenklaͤngen klagend waren; 
da hob ſich gewaltig ihre Bruſt und ihre Thraͤnen bes | 
gannen zu fließen. ö 
Mehre Tage ward dieſer Verſuch wiederholt und 
ſo wie die Stunde näher kam, in welcher der Har 
fenſpieler pflegte ſich hören zu laſſea, flieg immer mehr 
Fatimens Ungeduld und Sehnſucht; ja, als eines Tas 
ges der Sänger verabredetermaßen ein wenig über 
die gewohnte Zeit ausblieb, klagte Fatime, daß man 
fie des einzigen, ihr noch gebliebenen Troſtes berau⸗ 
ben wollte. Dieſe Worte waren die erſten, die fie 
zuſammenhaͤngend feit geraumer Zeit ausgesprochen 


1 
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harte, und von Same: an 3 ibn Bitten der 
junge Grieche fruͤher als ſonſt zu ihr und weilte lm 
ger als ehedem. Nicht lange mehr, ſo wagte er min⸗ 
der ſchwermuͤthige Lieder und die Horcherin ſchien deß 
noch eins ‚fo froh zu ſeyn, bis fie endlich begehrte, 
den wunderſamen Spielmann, der noch immer hin⸗ 
ter dem Vorhange in ihrem Gemache ſein Weſen ge⸗ 
trieben hatte, nicht nur perſoͤnlich kennen zu lernen, 
ſondern auch Unterricht in ſeiner Kunſt don ihm zu 
empfangen. Der Jüngling folgte willig dem Rufe 
und bald lernte Fatime etliche Lieder und Rundge⸗ 


daß fie daruber ihr Herzweh vergaß und bald ſich 
voͤlliger Geneſung erfreuete. 

Ibrahim, der Baſſa, uͤber alle Maßen entzückt ob 
ſolchen Erfolges, eilte, den Spielmann und Saͤnger 
zu ſich entbieten zu laſſen. 

Du haſt Deine Zuſage erfullt, redete er ihn an 
— fordere jetzt Deine Belohnung, daß auch ich Dir 
meine Zuſage erfuͤllen moͤge. 

Herr! — verſetzte der Juͤngling — in ben Gär 
ten Deines Harems lebt ein edler deutſcher Gefan⸗ 
gener, der Freiherr Conrad vom Reichenſtein, der Dir 
als Sklave dort arbeiten muß. Nun hat es ſich ge⸗ 
fuͤgt, daß ich ſeinem Hauſe gar große Dankobliegen⸗ 
beiten habe, und ſo Du nun mir die Huld verleiben 
wolleſt, ihn loszugeben ‚ würde ich mich gnuͤgend bes 
lohnt fühlen. | 

So nimm ihn, — fagte der Baſſa — und mit 
ihm, ſo Du willt, noch zehn andere feiner Genofien, 
die bisher ſein Schickſal theilten. Doch ſoll es nim⸗ 
mer im Abendlande heißen, Baſſa Ibrahim habe je 
einen ſeiner größten Wohlthaͤter in die weite Welt 
ziehen laſſen, daß er als Bettler die Heimath ſuche. 
Dein Freigelaſſener ſoll alſo reichlich verſorgt werden, 
und auch Du, mein beſcheidener Güeche, ſollſt nicht 
unbelohnt von mir ſcheiden. 

Darauf berief Ibrahim vor ſich den Auffeher ſei⸗ 


ner Sklaven, befahl ihm, den Juͤngling in die Barak⸗ > 


ken der Chriſten⸗Sklaven zu führen, dem Reichenſtti⸗ 
ner und feinen Ungluͤcksgefaͤhrten die Freiheit zu kuͤn⸗ 
den und ihnen den uneigennuͤtzigen Griechen als ih⸗ 
ten Erlöſer vorzuführen. 

Vergebens weigerte ſich der demuͤthige Harfenſpie⸗ 
ler dieſer Ehre — des Baſſa Beſchluſſe war nicht 


auszuweichen; „denn — ſprach er — es iſt nicht mehr 


ſaͤnge, die fie fo leldenſchaftlich Tag und Nacht uͤbte, 


als sing, daß ER des deutſchen Abendlan⸗ 
des erfahren, wer ihr Wohlthaͤter ward, und ſie ihm 
den Dank für ſein . Bemühen 9 
gen. 71 . 

Hoͤchlich verlegen folgte der junge Grieche 55 
Auſſeher und trat nun ein in ein duͤſteres Gefängniß, 
allwo die Sklaven auf einem elenden Binſenlager hin⸗ 
geſtreckt waren. Kaum hatte der Auffeher den Zweck 
ſeines Kommens dargethan, als die Entzuͤckten ſich 
zu den Fuͤßen ihres unbekannten Befteiers warfen, 
den Saum feines Gewandes kuͤßten und in Thraͤnen 
des Dankes ausbrachen 

„Danket dem hoͤchſten Gotte, ſprach der Jüng · 
ung in leiſem, kaum hoͤrbaren Tone — und möge 
feine Segenshand Euch gluͤcklich heimwaͤrts geleiten!“ 

„Weile noch, edehnüthiger Fremdling, — rief der 
Ritter vom Reichenſtein, als der Harfenſpieler ſich ei⸗ 
ligſt entfernen wollte — und fo. Du unſern Dank vers 
ſchmaͤheſt, ſo nimm mindeſtens dieſen einfachen Ring, 
das Einzige, was an Geſchmeid' und Habe mir übrig 
blieb, aus meiner Hand. Sollteſt Du oder einer 
der Deinen einſt Deutſchlands Boden betreten, fo 
ſprich dreiſt ein auf der Reichenſteiner Veſte. ‚Offen 
ſtehen wird Dir ihr Thor und jedes ihrer Gemaͤcher, 
denn den letzten Erben jenes uralten Hauſes haſt Du 


aus ſchmachvoller Knechtſchaft etloͤſet.“ 


„Wir werden uns wiederſehen!“ ſtammelte der 
Juͤngling in ſichtbarer Bewegung und ſtuͤrzte, indem 
er den Ring nahm, haſtig zum Kerker hinaus, als 
ſcheute er ſich, das Zwiegeſpraͤch laͤnger noch fortzu⸗ 


e (Beſchluß folgt.) 


* * 
** 

Bange Sehnſucht kocht in meinem Herzen, 
Wenn mich Deines Bildes Zauber haͤlt; 
Tiefe Wunden ſchlaͤgſt Du, herbe Schmerzen, 
Wenn Dein Blick in meine Blicke faͤllt, 


Alle Himmel träum” ich zu durchfliegen, 
Und des Herzens Schlaͤge werden laut, 

Kann ich nur in Deinen Armen liegen, 
Holdes Weſen, ſeelenvolle Braut! 


Alle meine Pulſe fliegen ſchneller, 
Jede Nerve ſpannt ſich ſtärker an, 
Alle meine Blicke flammen heller, 
Wenn ich Dir in's Auge ſehen kann! > 


* 


Und wenn dann ſich Deine Blicke ſenken, 

Deine Wange fuͤrbt mit Purpurglut; 
Ach, wer kann ſich dieſen Himmel denken, 
Der alsdann auf Deinem Antlitz ruht! 


X. 


— 


Jsländiſches Moos als Nahrungsmittel, 


Die Jslaͤnder bereiten mit islaͤndiſchem Mooſe eine ſehr 
nahrhafte Speiſe. Nachdem es gemahlen iſt, weicht man 
das Mehl in Waſſer ein und läßt die Miſchung 24 Stun⸗ 
„den ruhig ſtehen, dann gießt man Milch hinzu, läßt es 
kochen und ißt das dadurch entſtehende Muß kalt. Der Zweck 
des Einweichens in Waſſer ift, der Pflanze den größten Theil 
ihrer Bitterkeit zu entziehen, die ſehr ſtark, wenn auch nicht 
unangenehm iſt, und ſich oft der Milch der Ammen in ſol⸗ 
chem Grade mittheilt, daß fie die Säuglinge zuruͤckweiſen; 
ſo aber behandelt, giebt das Moos eine geſunde und naͤhrende 
Speiſe, welche eben ſo gut fuͤr den Menſchen als die Thiere 
paßt. In das Brod darf man das Moos nicht thun, weil 
es daſſelbe ſchwarz und außerordentlich bitter macht. Ein 
Pfund getrocknetes Moos giebt, nach der gegebenen Behand⸗ 
lung, ein Pfund Nahrung, ſo daß man auch bei uns bei 
theuren Zeiten oder bei Hungersnoth darauf Ruͤckſicht neh⸗ 
men koͤnnte. 1 


Neue Miſchung ſtatt des Brennöls. 


Ein Arzneikenner, Jennings, ſchlaͤgt vor, das Brennöt 
durch eine Miſchung von Alcohol und Terpentinoͤl zu erſetzen. 


Man miſcht die beiden Fluͤſſigkeiten zu gleichen Theilen mit 


einander, rührt ſie ſtark um und laͤßt ſie dann ſtehen; der 
achte Theil des Terpentins hat ſich dann mit dem Alcohol ver⸗ 
bunden, das Uebrige gießt man ab. Die zurückbleibende Mi⸗ 
ſchung iſt es, welche man ſtatt des Oels benutzt, und die in 
der Lampe mit und ohne Docht brennt. Man machte einen 
Verſuch mit einer Argandiſchen Lampe, und erhielt eine helle, 
dichte, "glänzende Flamme, ſchoͤner als beim Oele, welche 
weder Rauch noch den geringſten Geruch gab. Die Miſchung 
iſt nicht theurer als gewoͤhnliches Oel. Der Docht wird beim 
Verbrennen kaum geſchwaͤrzt und die Lampe braucht nicht ge⸗ 
reinigt zu werden. 
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Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
Tro ſt. 


Räthſel. 


Ich weiß ein Haus, kriſtallenrein, 
Das ſich die Luft erfunden; 
Der Schoͤpfer haucht ihm Leben ein, 
Nur allzuſchnell entſchwunden 


Die Seele dehnt den Fittig aus, 

Die Feſſeln zu durchdringen, 

Da bebt das zarte Wunderhaus | 
Vor feines Geiſtes Schwingen; 6 
Und kaum entſchlüpft dem Mutterſchooß f 
Das junge holde Leben, f 
Reißt es ſich von der Erde los, | 
Zum Himmel aufzuſchweben; 5 
Doch ungeduldig trägt der Geiſt \ 
Des jungen Körpers Bande, * 
Wie raſch er ihn auch auſwaͤrts reißt ' 
Zum ſchoͤnen Heimathlande, g 
Nach Freiheit ſtrebt er, dehnt und draͤngt, 
Bis er die zarte Feſſel ſprengt. ; 
Wohl hatten wir dem Gluck vertraut, | 
Zur Wunderfahrt nach oben; 3 5 
Da toͤnt Bedauerns Klagelaut, 

Und Alles iſt zerſtoben. 


Miszellen. 


Am 25. Febr. fand in Elberfeld eine Direktorial⸗Raths⸗Ver⸗ 
ſammlung der rheiniſch-weſtindiſchen Compagnie ſtatt. Nach 
Inhalt des darin von Seiten der Direction erſtatteten Vor⸗ 
trages hat dieſelbe aus Mexico, dem ausſchließlichen Felde 
des Wirkens der Compagnie für neue Unternehmungen, waͤh | 
rend der letzten beiden Jahre, fortwährend befriedigende Bes | 
richte von der Agentſchaft erhalten, die aus der Hauptſtadt 
bis zum 23. Nov. und von der Küfte bis zum 1. Decbr. v. 
J. reichen. Im Waaren⸗Markte hertſchte im Allgemeinen 
zwar noch nicht das rege Leben, das man um jene Zeit er⸗ 
wartet hatte, und vorzuͤglich wirkten einige bedeutende erzwun⸗ 
gene Verkaufe von engl., Leinen erſetzenden, Waaren-Gat⸗ 
tungen augenblicklich etwas ſtoͤrend auf den Abſatz deutſcher 
Leinen; man darf indeſſen die von Seiten der Compagnie 
in den letzteren Monaten erfolgten Verkaufe dem Lager an⸗ 
gemeſſen und im Ganzen volle Genugthuung gewaͤhrend nen⸗ 
nen. Die bis zum 29. Okt. reichenden Briefe von Buenos⸗ 
Ayres entwerfen ein hoͤchſt trauriges Bild der Lage der Dinge 
daſelbſt im Allgemeinen und ſchildern den Handel insbeſon⸗ 
dere als fortwährend ganzlich darniederliegend! — Cine bei g 
ſpiellos trockene Witterung vermehrte die Drangſale jenes 
ſich durch anhaltende Parteiktiege erſchoͤpfenden Landes auf 
eine druckende Weiſe, indem Futter⸗ und Waſſermangel im 
Innern dem Haupt⸗Erwerb, der Viehzucht, nothwendig den 
empfindlichſten Stoß verſetzen und die ohnehin ſchon weit 
geſchrittene Verarmung vermehren mußten. Von der Weſt⸗ 
küͤſte lauten die Nachrichten von Seiten der Agentſchaft zu 
Valparaiſo, welche bis zum 28. Sept. v. J. reichen, fo, daß 
die Direktion ſich über die bedeutende Verminderung der dor⸗ 
tigen Lager der Compagnie, welche fuͤr eigene und fremde 
Rechnung bei der dortigen Bilanz noch etwa 400,000 Thlr. 
betrugen und itzt kaum 50,000 Thlr, erreichen, nur Gluͤck 
wuͤnſchen kann. Nach Ausweis des, dem Direktorialrath⸗ 


vorgelegten, einen Zeitraum von 23 Monaten umfaſſenden, 
Buücherabſchluſſes vom 31. Decbr. v. J. ſtellt der Realwerth 
der Actien ſich auf 44 pCt. von ihrem Nominalbetrage. Alle 
als unrettbar bekannte Forderungen find ganz und auf alle 
zweifelhafte der muthmaßlich bedrohte Theil abgeſchrieben. 
Die Direktion ſprach am Schluſſe ihren lebhafteſten Dank 
für die fortgeſetzte huldvolle Unterſtuͤtzung Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen aus. Die Antworten auf das Rundſchrei⸗ 
ben der Direktion vom Monat Juli, die Fortſetzung der Ge⸗ 


ſchaͤfte mit Mexico durch einen ohne weitern Zuſchuß auf das 
Ergebniß des jetzigen Compagnie⸗Vermoͤgens ſich bildenden 


neuen Verein betreffend, haben ſich merklich vermehrt und 
umfaſſen bis jetzt 2192 Aktien, wovon ſich 1224 fuͤr die 


Bildung einer neuen Geſellſchaft, 430 für eine ſpaͤtere Erz 


klaͤrung und 600 für den Austritt ausgeſprochen haben, fo 
daß von den in Umlauf befindlichen Aktien nur noch 946 im 
Rüdftand find,“ 


Aus Mannheim meldet man vom 7. März: Unſer Gars 
neval ſchloß ſich mit einer traurigen Begebenheit. Um 1 Uhr 
nach Mitternacht erſcholl der Ruf: Feuer! Alles ſtuͤrzte auf 
die Straße, fragte nach der Brandſtelle, und entſetzte ſich, 
als die Antwort kam: im Theater. Es war zwar im Theater⸗ 
gebäude, aber nicht im Theater ſelbſt. Waͤhrend naͤmlich der 


Theater ⸗Reſtaurateur mit feinen Leuten befchäftigt war, den 


in dem einen Theile des Gebaͤudes Statt findenden Ball zu 
bedienen, zuͤndete ein Licht in ſeiner Wohnung auf der Thea⸗ 
terſeite. Der Brand ſelbſt ward ſchnell gedämpft; aber feine 
beiden Söhne, von 10 und 11 Jahren, die in dem brennen⸗ 
den Zimmer ſchliefen, waren erſtickt. 


Nachſtehendes Mittel wider die Egelkrankheit der Schaafe 
empfiehlt der Beſitzer einer bedeutenden Heerde, welches der⸗ 
ſelbe mit Nutzen angewendet hat. Man giebt drei Wochen 
hindurch, auch länger, für jedes Schaaf täglich, gleich früh 
bei leerem Magen, ein Achtelpfund geſtoßenen, aber ja nicht 
dumpfigen Leinſaamen mit Siede, wozu wenig Salz 
und etwas Kalmus unter Siede, Gerſte und Schroot ver⸗ 
miſcht wird. Wenn man keinen Kalmus bei der Hand hat, ſo 


iſt zerriebene Klettenwurzel, Entian, auch anwendbar. Eine 


kleine Gabe von zerſtoßenen Wachholderbeeren iſt auch gut. 


Darauf wird das gewoͤhnliche Futter gegeben und erſt Mittags 


getraͤnkt, doch muß nicht mehr als ein halbes Quart Waſſer 
für jedes Schaaf zugemeſſen werden. 


In der Kathedrale von Angers (in Frankreich) wurde am 
1 März eine Glocke von 12 — 15,000 Pfd. Schwere in 
einem der Thuͤrme aufgehaͤngt. Als dieſe Erzmaſſe noch 3 Fuß 
von dem Gewoͤlbe entfernt war, riſſen die Taue, die Glocke 
ſtürzte mit einem gewaltigen Krachen herab, zerſchmetterte 
die Orgel und verwundete mehrere Arbeiter und Anweſende. 
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Amtliche unb Privat = Anzeigen: 


Subhaftationg- Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 797 B. hierſelbſt gelegene, auf 
3007 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Guͤrtler Werner' ſche 
Haus und Garten, in Terminis i 

den 9. Januar 1832, den 12. Maͤrz 1832 und 
den 15. Mai 1832, 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 17. October 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Baumeiſter. 


Subhaſtations Patent. Wit machen hierdurch bee 
kannt, daß das sub Nr. 648 hierſelbſt gelegene, auf 514 RL, 
abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe des Riemermeiſters Hanke ge⸗ 


hoͤrige Haus, zu welchem ſich bis jetzt kein Bieter gefunden 


hat, in Termino 
f . den 19. April c., 
als dem anderweiten Bietungs⸗Termine, im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 6. Januar 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Baumeiſt r. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 6 zu Hartau gelegene, auf 200 Rthlr. ab⸗ 
geſchaͤtzte Dobſchall'ſche Haus, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, in dem anderweit, auf 

den 19. April c., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten einzigen Bietungs⸗Termine, Öffentlich verkauſt 
werden ſoll. 

Hirſchberg, den 13. Januar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
- Baumeiſter. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bee 
kannt, daß das sub Nr. 120 hierſelbſt gelegene, auf 508 Rtl. 
abgeſchaͤtzte, und der verwittweten Eliſabeth Dorothea Fer⸗ 
dinand, gebornen Redling, gehoͤrige Haus, in Termino 

den 8. Mai 1832, 
als dem einzigen Bietungs-Termine, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 3. Februar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Baumeiſter. 


—ͤ—— —õẽ—ẽ 
Anzeige. Da mehrere zur Nachlaßmaſſe des Lahoranten 


Gottlieb Exner, zu Krummhübel, gehoͤrige Acker⸗ und Wie⸗ 
ſenſtuͤcke von mir, im Auftrage der Erben, an den Meiſtble⸗ 
tenden verkauft werden ſollen, und ich einen Bietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 17. April d. J., Vormittags um 9 Uhr, zu 
Krummhuͤbel, in der Behauſung des Erblaſſers, anberaumt 
habe, ſo lade ich alle Kaufluſtige zu dieſem Termine hierdurch 
ein. Hirſchberg, den 19, März 1832. . 
Woit, Juſtiz⸗Commiſſar. 


* * 


Bekanntmachung. Das dem Zuͤchner Willer bisher 
gehoͤrige, sub Nr. 135 hierſelbſt belegene, und auf 454 Atl. 
12 Sgr. 6 Pf. gerichtlich geſchaͤtzte Haus, ſoll in dem auf 
den 17. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director Schroͤt⸗ 
ter in unſerm Inſtructions-Zimmer angeſetzten Termine, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. 
Kaufluſtige werden zur Licitation eingeladen. 
Landeshut, den 1. Februar 1832. 

Königl, Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
— — — — 


Bekanntmachung. Das allhier sub Nr. 79 belegene, 
brauberechtigte, mit einem Garten beim Haufe verfehene, 
und nach Abzug aller Laſten und Abgaben auf 238 Nihlr. 
10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Güttler ſche Grundſtüͤck, 
ſoll, zur Befriedigung der Glaͤubiger, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Hierzu ſteht der peremtoriſche Termin 

am 10. Mai a c., Vormittags 11 Uhr, 
auf hieſigem Stadt» Gericht an. Kaufluſtige werden einge⸗ 
laden, und haben den Zuſchlag zu erwarten, wenn nicht ge⸗ 
ſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten. 

Schmiedeberg, den 22. Februar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
ö Gotthold. 


Bekanntmachung. Zum oͤffentlichen Verkauf der sub 
Nr. 114 zu Erdmannsdorf, Hirſchbetg'ſchen Kreiſes, gelege⸗ 
nen, und auf 30 Rthlr. gewuͤrdigten Johann Ehrenfried 
Freudiger'ſchen Freihaͤuslerſtelle, ſteht der peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin auf 

den 7. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 
zu Erdmannsdorf in der Gerichts⸗Kanzellei an, und es wer⸗ 
den zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige hierzu mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ers 
folgen ſoll, wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zuläffig machen. d 
Da dieſer Termin zugleich zur Anmeldung und Beſcheini⸗ 
gung aller Anforderungen an den Ehrenfried Freudiger'⸗ 
ſchen Nachlaß anſteht: ſo werden hierzu etwanige unbekannte 
Glaͤubiger unter der Warnung geladen, daß die außenbleiben⸗ 
den Creditoren aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklärt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Beftiedi⸗ 
gang der ſich meldenden Gläubiger uͤbrig bleibt, verwieſen 
werden ſollen. 

Hirſchberg, den 7. Februar 1832. 

Das Feldmarſchall Graͤflich v. Gneiſenau'ſche 
Patrimonial-Juſtiz-Amt von Erdmannsdorf. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Nachlaß⸗Maſſe, 
den dem verſtorbenen Gottlieb Hoffmann zu Sepdorf ſeit⸗ 
her zugehoͤrig geweſenen, sub Nr. 141 alldort belegenen, und 
in der ortsgerichtlichen Taxe vom 5. Juli 1831 auf 1158 
Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. Courant abgeſchaͤtzten Garten, und 
ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf — 

den 27. April 1832, Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Gersdorf an, wozu Kanflufkige 
eingeladen werden. HE CE ec 
Hermsdorf unt. K., den 10. Januar 18322t. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
herrliches Gericht, als Gerichts-Amt dern 
Herrſchaft Giersdorrff. 
Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt fubhaftirt, im Wege der Exetution, das dem verſtorbe⸗ 
nen Johann Gotttob Menzel zu Seydorf ſeither zugehörig 
geweſene, sub Nr. 170 alldort belegene, und in der orts ge⸗ 
richtlichen Taxe vom 20. Januar 1832 auf 52 Rtl. 10 Sgr. 
Courant abgeſchaͤtzte Haus, und 
tungs⸗Termin auf 3 5 
den 11. Mai c.; Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kauffuſtge 
eingeladen werden. n a 
Hermsdorf unt. K., den 21. Februar 1832. se 
Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stans 
des herrliches Gericht, als Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. En, 
Subhaflations- Anzeige. Das unterzeichnete Ge 
richt ſubhaſtiet, im Wege der Execution, das dem verſtorbe⸗ 
nen Gottfried Pflugner zu Agnetendorf ſeither zugehörig 
geweſene, sub Nr. 12 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
richtlichen Taxe vom 10. April 1831 auf 299 Rthl. 5 Sgr. 
Courant abgefhägte Haus, und ſteht der peremtorlſche Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf 
den. 11, Mai 1832, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts-Amts⸗Kanzellei hierſeldſt an, wozu Kauf 
luſtige eingeladen werden. N 
Hermsdorf unt. K., den 16. Februar 1832. > 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan» 
desherrliches Gericht. 1 
Bekanntmachung. Zum offentlichen Verkauf der sub 
Nr. 11 zu Nieder⸗Kauffung, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gele⸗ 
genen, und vuf 80 Nthl, gewürdigten Ehrenfried Geißler'⸗ 
Then Hofehaͤuslerſtelle, ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf „ ele Wi 
den 14. April a. c., Vormittags um 11 uhr, 
zu Schloß Nieder⸗Kauffung vor dem Juſtitiario des Orts an, 
und es werden alle zahlungs⸗ und befigfähige Kaufluſlige 
hierzu mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zuläſſig machen. Da dieſer Termin zur An⸗ 
meldung und Beſcheinigung aller Anforderungen an den Eh⸗ 
renfried Geißler Then Nachlaß anſteht: fo werden hierzu 


etwanige unbekannte Gläubiger unter der Warnung geladen, 


daß die außenbleibenden Creditoren aller ihrer Vorrechte für 


verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 


nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
übrig bleibt, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 17. Januar 1832. 
Das Major Freiherrlich von Zedlitz'ſche Patri 
monial⸗Gerichts-Amt von Nieder ⸗Kauffung. 


ſteht der peremtoriſche Dies 


begene, 


* Subha 1280 n. Das unterzeichnete e 1 
id 


Spiller, Magdorfer Antheils, sub Nr. 


haſtirt das zu 
1 auf 150 
derſterbenen Chriftian Hoffmann, und fordert Bistungsr 
luſtige auf, in Termino peremtorio 

den 23. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario, in der Kanzellei zu Matz⸗ 
dorf, ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten, den Zuſchlag an ben nei ee 
zu gewaͤrtigen. & 

Laͤhn, den 25. Februar 1832. f 
Das Getichts⸗Amt der Herrſchaft Maßtzdorf. 
Lad 


Bekanntmachung, 
den Querbacher Blaufarben⸗Verkauf zu Warm⸗ 
i brunn betreffend. 

Es iſt für gewerkſchaftliche Rechnung zu Warmbrunn eine 
Niederlage von Querbacher blauen Farben errichtet worden, 
woſelbſt von heute an der Preußiſche Centner dieſer Farben 
von dem Muſter 3 

OEG zu 18 Rrthlr. 10 Sgr., 

FOE G zu 21 Rthlr., 

MC zu 19 Rthlr., 

ME zu 23 Rthlr. 20 Sge., 

FE zu 23 Rehlr. 20 Sgr., 

verkauft wird. Bei einer Abnahme an dergleichen Farben 
für 100 Rthlr. und darüber auf ein Mal, wird einem ders 
gleichen Käufer an der Bezahlung noch 2 pro Cent erlaſſen. 
Die Farben ſtehen an Güte den auswärtigen nicht nach, und 
ommen gegen dieſelben bedeutend billiger zu ſtehen. Der 
Bade Inſpektor Mann zu Warmbrunn, im Kloſterhofe 
wohnend, iſt mit dem Verkauf beauftragt, und erſuchen wir 


etwanige en ſich an denſelben zu wenden. 


Hermsdorf unt. K., den 20. März 1832. 


Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 


herrliches Cameral⸗-Amt. 
Anzeige. 


Agent Derſelben deren Geſchafte zu beſorgen, verfehle ich 


nicht, ein geehrtes Publikum davon zu benachrichtigen, in⸗ 


dem ich zugleich mit Vergnügen bereit bin, die Statuten der 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegruͤndeten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft zu Leipzig auszutheilen, und Ver ⸗ 
ſicherungen, jedoch nicht unter 300 Rtl. und über 5000 Rtl. 
anzunehmen, und die mir gefaͤlligſt übertragenen Verſicherun⸗ 
gen beſtens zu beſorgen. Fiſcher sen. 

Agent und Commiſſionaͤr in Lauban. 


M FRoſinen, ohne Kerne, empfing 

uſtav Scholtz, Nr. 19%. 

. Eine 85 leichte moderne 2 ein 

paͤnniger moderner l it Sitzen, en zu 
Urkaufen bei dem e Da Hantke 


Rehlr. gerichtlich gewürdigte Auenhaus des. 


Von Einer Wohlloͤblichen Direction der Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig beauftragt, als 


5 Anzeige. Bei dem Dominjum Meffersdorf, Laubaner 

Kreiſes, wird von jetzt ab der Eimer Spiritus, 60 Grad 

nach Richter, für den herabgeſetzten, ſehr mäßigen Preis 

von Eilf Reichsthaler Courant, verkauft. Der Spiritus iſt 

völlig fuſelfrei und der Verkauf deſſelben bekanntlich reell. 

Meffersdorf, den 15. Maͤrz 1832. 
Die Dominial⸗Adminiſtration von Meffers⸗ 

dorf. Puͤſchel, Amtmann. 


Verpachtung. Das hieſige Brau⸗Urbar wird zu Jo⸗ 
hanni d. J. pachtlos, und iſt zu anderweitiger Verpachtung 
ein Termin auf den 16. April 
feſtgeſetzt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. Die Bedin⸗ 
gungen find taͤglich bei dem hieſigen Wirthſchafts⸗Beamten 
einzuſehen. Das Dominium. 

Herrmannswaldau, = 19. Maͤrz 1832. 


Haus⸗Verkauf in Schweidnie 

Mein hierſelbſt in der Neuſtadt am Kunſtgraben gelegenes 
Haus Nr. 530 bin ich Willens aus freier Hand billig zu 
verkaufen. Es hat Waſſerleitung nach dem Hintergebäͤude, 
und wuͤrde ſich zu einer Gerberei, Staͤrkefabrik und anderen 
Gewerben, wozu Waſſer und größerer Raum in Gebäuden 
erforderlich iſt, ſehr gut eignen. Außer Keller: und einem 
Gewoͤlbe, iſt jetzt die Stube im Erdgeſchoß zu einer Speze⸗ 
reihandlung verwendet, und im Oberſtock befinden ſich zwei 
kleine und eine größere Stube, nebſt mehreren Kammern. 

Zaeuſchner, Schoͤnfaͤrber. 

Anzeige. Zum Verkauf meines Hauſes und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchaͤfts habe ich, da ſich mehrere Kaͤufer zu demſel⸗ 
ben gemeldet haben, einen Plus-Lieitations- und reſp⸗ 
Concertations-Termin 

auf den 25. April d. J. 

angeſetzt, zu welchem ich Alle diejenigen, welche an dieſer 
Concertation Theil nehmen wolle, in meine 8 
ergebenſt einlade. 

Hirſchberg, den 20. Maͤrz 1832. 5 7 

A. Franke, 
Schildauerſtraße No. TG 

BIOSLSLTIPEIIIITCOSIEITHTS 0 
Anzeige. Es iſt auf der äußern 
> Schildauer Straße ein freundliches Lo⸗ 
9 gis von 3 bis 4 Stuben, nebſt allem 
3 nöthigen Zubehör, zu vermiethen, wel⸗ 
ches baldigſt oder auch zu Johanni kann 
bezogen werden. Wo? beſagt die Expe⸗ 
i dition des Boten. 


Sti ck w 0 ol le, 
in allen Qualitäten und Farben, erhielt in ſchoͤnſter Aus⸗ 
wahl und en zu den Naieen Preifen: 
Chr. Klein's Witten 


Vermiethung. Mit Ende dieſes Monats wird die aus 
8 Stuben beſtehende Wohnung im 2ten Stockwerk meines 
oberſten Hauſes auf der Prieſtergaſſe miethsfrei, weshalb ich 
ſolche Denenjenigen, welche eine anſtaͤndige und bequeme 
Wohnung bedürfen, zu gefälliger Beruͤckſichtigung empfehle. 
Verlangendenfalls kann auch Stallung auf zwei Pferde und 
Wagenplatz dazu uͤberlaſſen werden. 

Naͤchſtdem iſt auch das Verkaufs⸗Gewoͤlbe in meinem une 
terſten Hauſe am Markt zu vermiethen, und wegen feiner 
vorzuͤglichen Lage zu jedem Handelsgeſchaͤft, welcher Art es 
auch ſey, zu empfehlen. Johann Friedrich Anders. 

Hirſchberg, den 13. Maͤrz 1832. 


Vermiethungs- Anzeige. Veraͤnderungshalber iſt 
das, dem minorennen Robert Streckenbach zugehörige 
Haus in Warmbrunn, welches ſich im beſten Bauſtande 
befindet, und folgende Piecen enthaͤlt: 

1) 5 heizbare Unter⸗ und Oberſtuben, 

2) 2 Sommerſtuͤbchen, 

3) 2 Dachſtuͤbchen, 

4) 3 verſchlagene Kammern nebſt einem Waͤſchboden, 

5) ein Handlungs⸗Laden nebſt einem Schreibſtuͤbchen, 

6) ein Keller, 

7) eine Mangel Kammer nebft Holz⸗Remiſe, un 

8) ein Blumengaͤrtchen mit einem Sommerhauſe, 
zu vermiethen, und kann den 2. April a. C. bezogen werden. 

Dieſes Haus eignet ſich nicht nur fuͤr einen Kaufmann, 
oder für Badegaͤſte, ſondern auch faſt zu jedem andern Geſchaͤft, 
und kann auf 3 Jahre in Miethung uͤbernommen werden. 
Darauf Reflektirende koͤnnen ſich gefaͤlligſt an unterzeichnete 
Vormuͤnder wenden, mit denen, unter obervormundſchaft⸗ 
licher Genehmigung, der Mieths⸗ und Vermiethungs⸗Con⸗ 
tract zu jeder Zeit abgeſchloſſen werden kann. 

Warmbrunn, den 12. Maͤrz 1832. 

Reißig sen,, Heinrich, 

Buchbinder⸗Meiſter. Fleiſcher⸗Meiſter. 

Verkaufs⸗ Anzeige. Auf dem Dominio Erdmanns⸗ 
dorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, ſtehen 250 Stuͤck der feinſten 
Mutter⸗Schaafe und 30 Stuͤck eben ſolcher Boͤcke zum Ver⸗ 
kauf. Die Wolle der dortigen Schaaf Heerde hat ſich ſtets 


der hoͤchſten Preiſe erfreut. 


Geſuch. Ein Oeconom, welcher ſchon eine Reihe von 
Jahren auf einem und demſelben Rittergute der Wirthſchaft 
vorgeſtanden, und mit glaubwuͤrdigen, ihn ſehr empfehlenden 
Atteſten verſehen und ohne Familie iſt, wuͤnſcht, ſeltener 
nicht zu beſeitigender Verhaͤltniſſe wegen, einen andern Dienſt. 
Das Naͤhere iſt zu erfragen bei der Redaction der Schleſiſchen 
Fama in Goldberg. 


Anzeige. Bei dem Dominio Adelsbach, Waldenburger 
Kreiſes, ſind 12 bis 1300 Scheffel gut ausgewinterte Kar⸗ 
toffeln, fo wie 600 Scheffel Saamen⸗ Hafer, zu verkaufen; 
auch, wenn es gewuͤnſcht wird, 3 bis 4 Meilen zu verfahren, 
und koͤnnen ſich Kaufluſtige beim unterzeichneten Amte mel⸗ 
den. Adelsbach, den 28. Februar 1832. 

Das Graͤflich v. Zieten'ſche Wirthſchafts-Amt. 


Anzeige. Zwei Hundert Sack neuer 
Nieder-Schleſiſcher Lein-Saamen von vor⸗ 
züglicher Güte und billigem Preiſe, ſteht in 
Commiſſion zu verkaufen bei 3 


J. E. Baumert in Hirſchberg, 
Commiſſionair und Agent, Langgaſſe Nr. 148. 


Offener Dienſt. Ein guter Ackervogt, welcher Schirr⸗ 
Arbeit zu fertigen verſteht, und deſſen Frau den Poſten als 
Schleußerin zu uͤbetnehmen geneigt iſt, die Viehwirthſchaft 
aber auch verſteht, konnen ſich, wenn ſich ſolche durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen koͤnnen, daß ſie rechtliche und treue Men⸗ 
ſchen find, zu jeder Zeit bei dem hieſigen Wirthſchafts⸗-Amte 
melden. Die Frau kann ſchon das Vieh zu Maria Verkuͤn⸗ 
digung d. J., der Mann aber erſt den Dienſt zu Johanni c., 
antreten. . 

Adelsbach, Waldenburger Kreiſes, den 28. Febr. 1892. 
Das Gräflih v. Zieten'ſche Wirthſchafts-Amt. 


Anzeige. Ein tauglicher, mit guten Dienſtzeugniſſen 
verſehener, verheiratheter, und wo möglich militairfreier 
Pferde⸗Knecht, der aber nicht mehr als zwei Kinder haben 
darf, kann als ſolcher zum 31. d. M. bei dem Dominium 
Meffersdorf, Laubaner Kreiſes, ſein Unterkommen finden. 
Hierbei wird noch bemerkt, daß deſſen Weib, wenn ſolche 
jeder weiblichen wirthſchaftlichen Arbeit vorzuſtehen vermag, 
naͤchſtdem aber auch an Fleiß und Folgſamkeit gewohnt iſt, 
als Tagearbeiterin Beſchaͤftigung und Verdienſt hier finder, 

Meffersdorf, den 15. März 1832. 


ne — men 


Anzeige. Ein im guten Zuſtande befindlicher, wenig 
gebrauchter, halbgedeckter Wagen, ſo wie auch ztwei neue, 
davon einer halbgedeckt, der andere mit einer hölzernen Decke, 
beide aber in Holz» Federn haͤngend, ſtehen zu verkaufen bei 
dem Lackirer C. Maywald in Schmiedeberg. 


— — nn D2—5¾ꝛ „ —ů———;æq — 
Geſuch. Ein junger Menſch von 19 Jahren, welcher 
bereits mehrere Jahre im Juſtiz⸗ Fache gearbeitet und mit 
guten Atteſten verſehen, wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen; 
den Wohnort deſſelben weiſet die Expedition des Boten nach. 


UF Mit der heute ausgegebenen Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich 


das erſte Quartal des Jahrganges 1832. 


Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Sub⸗ 


ſcribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 29. März 1832. 


Die Expedition des Boten. 


(Nebſt Nachtrag.) 
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Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem iefengebirge 1832 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats , Berlin 
und Breslauer Zeitung.) 


* 


Allgemeine Ueberſicht. 

Die Unterhandlungen wegen der Belgiſchen und Ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten dauern fort. So wie es den An⸗ 
ſchein dat, wirkt die Sendung des ruß. Hofes durch den Grafen 
Orloff an den Niederländiſchen Hof ſehr günftig ein. Die 
franzoͤſiſche Veſetzung von Ancona ſcheint nicht die Wichtige 
keit zu haben, die man ihr beilegte. Der Kais, Oeſterreich⸗ 
ſche Hof ſoll durch den engl. und franz. Hof beruhigt ſeyn, 
und ſobald die Oeſtr. Truppen die Legationen verlaſſen, wer⸗ 
den auch die Franzoſen abziehen. England ſoll deshalb an 
den franz. Hof dringende Vorſtellungen gemacht Laben, in⸗ 
dem die auf den Mauern von Ancona wehende dreifarbige 
Fahne, die aufgeregten Gemuͤther in Italien erkraͤftigt neue 
revolutionnaire Ideen zu ſaßen, obgleich die franz. Proclama⸗ 


tionen das Verſprechen geben die Autorität des Papſtes auf⸗ 


recht erhalten zu wollen. Die gewaltſame Beſetzung Anco⸗ 
nas wird als ein Fehler des commandirenden Offiziers aus⸗ 


gelegt, der feine Befehle überſchritten, und nun abgerufen 


iſt. Der heil. Vater aber iſt fortgefegt mit dieſer Beſitz⸗ 


nahme nicht zufrieden; ein neues Proteſt deſſelben ruͤgt das 


Betragen der Franzoſen, indem fie Revolutionnairen Schuh 
angedeihen ließen. Aus den im Gange ſependen Unterhand⸗ 
lungen erwartet man das guͤnſtige Reſultat, daß Ancona 
bald wieder geräumt ſeyn wird. Es ſollen die Legationen 
die im Neapolitaniſchen Dienſt befindlichen 8000 Mann 
Schweizer befrgen, und man glaubt die Krone Neapel werde 
ſich dazu willig finden laſſen. 

Sowohl in dem Parlamente zu London als in den Kam⸗ 
mern zu Paris haben dieſe politiſchen Conjuncturen zu vie⸗ 
len Dedatten Veranlaſſung gegeben. Es heißt es werde ſich 
noch in dieſem Monate zu Verona oder zu Mailand eine 
Conferenz bilden, welche die italieniſchen Angelegenheiten ver⸗ 
handeln werde. Mittlerweile find, Nachrichten aus Vene⸗ 


nedig zufolge, ein engl. Linienſchiff und zwey Fregatten vor, 


neona angelangt; und zu Toulon will man die beſtimmte 
Nachricht haben, daß die zu Ancona gelandeten franz. 


Truppen bereits den Befehl erhalten haben, den italieni⸗ 
ſchen Boden zu verlaſſen. Der dumpfe Schreck der 
in Folge dieſes Befehls die italieniſchen Revolutionnaire ergrif⸗ 
fen, ſoll nicht zu beſchreiben ſeyn. 

Frankreich. 

Nachrichten aus Toulon vom 10. Maͤrz melden Der 
des: „Geſtern Abend wurde hier eine Perfon von Bedeu⸗ 
lung, welche unter einem fremden Namen reiſet, in dem 

ugenblide verhaftet, wo fie aus dem Wagen ſtieg, und 
ſogleich in das Gefaͤngniß des Juſtizpalaſtes gebracht. Sie 
Wollte nur durch Toulon durchfahren. Man erſchoͤpft ſich 


m Permuthungen Über den Beweggrund dieſer Verhaftung. 


. 


— Die obenerwaͤhnte Perſon iſt der ehemalige Präfekt 
der Bendse (der Marg. v. Foreſta). Man hatte, ſchon 
vor ſeiner Ankunft, aus Paris ſein Signalement erhalten, 
und in dem Augenblicke, wo er ausſtieg, erſchien auch der 
Polizeicommiſſar Cartier, der ihn erwartete, und deutete 
ibm an, ihm zu folgen, Der Marquis zauderte, ſehr bee 


ſtuͤrzt, einen Augenblick: der Commiſſar wiederholte indeß 


ſeine Aufforderung, worauf der Marquis ſich faßte, und ihn 
ohne Widerſtand begleitete. Man bemaͤchtigte ſich ſogleich 
ſeiner Papiere, unter denen man mehrere Aktenſtücke von 
der hoͤchſten Wichtigkeit gefunden haben ſoll. Sie ſollen 
namentlich den vollſtaͤndigen Plan einer ausgedehnten Ver⸗ 
ſchwoͤrung enthalten, welche große Verzweigungen im mit⸗ 
täglichen Frankreich und namentlich Verbindungen mit den 
Legitimiſten in Toulon hatte. In Folge dieſer Verhaf⸗ 


tung verſammelten ſich geſtern und heut die Gen. Piat und 


Beurmann, der Unter⸗Praͤfekt, der k. Anwald und der In⸗ 
ſtructionsrichter mehrere Male, bei verſchloſſenen Thüren, 
im Juſtizpalaſte, und jede dieſer Berathungen waͤhrte meh⸗ 
rere Stunden. Seitdem die Verhaftung des Hrn. v. Foreſta 
bekannt geworden iſt, hat man mehrere Bewegungen und 
Verſammlungen unter unſern Carliſten bemerkt, die indeß 
der Wachſamkeit unſerer Polizei ſchwerlich entgehen durften.“ 
Aus Bona vom 7. Febr. meldet min: „Ibrahim Bey, 
der in der Kaſſaba befehligt, hat ſich dort mit 100 Mann 
eingeſchloſſen; in der Stadt befinden ſich ungefähr 400 Waf⸗ 


fenfähige. Indeſſen ſind dieſe 500 Mann ſehr zweifelhafte 1 


Verbündete Frankreichs, da Ibrahim es nur aus Furcht mit 
den Franzoſen hält. Mehrere der angefchenften Einwohner 
waren nach Tunis geflüchtet und dort, auf Veranlaſſung 
des franz. Conſuls Hrn. Leſſeps verhaftet worden, um nach 
Algier gefuͤhrt zu werden. Achmet, Bey von Conſtantine, 
der ſich gegen die franz. Macht empoͤrte, hatte einige Anhaͤn⸗ 
ger, die nach Bona gingen, um ſich in das arabiſche Lager 
zu begeben. Achmet hat wenigſtens 500 Mann Truppen, 
die mit 6 Kanonen in der Naͤhe der Stadt lagern, die Ver⸗ 
bindung abſchneiden, die Zufuhr von Lebensmitteln für die 
franz. Armee verhindern und dem Handel ſowohl als der 


Ernte ſchaden. Ibrahims und Achmets Truppen haben ei⸗ 


nige kleine Gefechte miteinander gehabt. Dem Anſchein nach 
iſt Ibrahim ein Freund der Franzoſen; er hat ſogar verlangt, 
ſich ihnen nebſt den Bewohnern von Bona zu unterwerfen 
und die Citadelle zu uͤbergeben; auch war es feine Abſicht, 
ſich nach Algier zu verfügen, woran er aber, durch die Dro⸗ 
hung der angeſehenſten Einwohner von Bona, daß ſie ſich, 
in dieſem Fall, da fie ihn als ihren Vertheidiger ſowohl 


gegen Achmet als gegen Frankreich anſaͤhen, zum Bey von 
Aus Al⸗ 


Conſtantine flüchten wurden, verhindert wurde. l. 
lem geht hervor, daß dem Ibrahim nicht zu trauen iſt, und 


daß man gut daran thun würde, eine hinkingliche Garniſon 


1 


nach Bona zu ſenden, theils um dieſe Stadt zu vertheidigen, 


theils um die Beduinen zu verjagen. Die Stadt ſelbſt mit 


ihren 5000 Bewohnern iſt ein elender Ort. Das Korn, 
bas dort früher 3 Fr. das Maaß von ungefuͤhr 40 Pfund 
koſtete, gilt jetz 70 Fr. Uebrigens hat ſie eine ſchoͤne Lage, 
ihr Handel iſt in ruhigen Zeiten von einiger Bedeutung und 
auf die Unterwerfung der Araber wurde fie wefentlichen Eins 
fluß haben, wenn man, wie es rathſam zu ſeyn ſcheint, es 
den franz. Waffen unterwuͤrfe. 

Nachrichten aus Napoli di Romania vom 18. Febr. mel⸗ 
den, daß die Gährung daſelbſt größer ſey, als fie je geweſen. 
Die ruſſiſche Flotte hat, unter dem Vorwande, ihre Magazine 
ſchützen zu muͤſſen, Poros weggenommen und hält Hydra 
blockirt, um angeblich das Auslaufen der Patristen zu vers 
bindern, wodurch die franz. Schiffe zugleich eingeſchloſſen find. 
Der franz. und engk. Admiral ſehen dem allen zu, ohne die 
geringſte Bewegung zu machen. Die Einwohner von Niſi, 
welche von dem franz. General eine Verſtaͤrkung gegen die 
Mainotten verlangt hatten, erhielten von demſelben 2 Com⸗ 
pagnien: kaum waren dieſe indeß in die Stadt gekommen, 
als ſie von einem unerwarteten Feuer der griechiſchen Sol⸗ 
daten empfangen wurden, wodurch 1 Offizier und 4 Solda⸗ 
ten blieben. Der franz. General ſoll bei der griech. Regierung 
auf Genugthuung gedrungen und erklart haben, daß binnen 
10 Tagen die Schuldigen ihm entweder ausgeliefert, oder 
beſtraft ſeyn muͤßten. 

Die vor einigen Tagen verhafteten Diebe zu Paris haben 
den Bijoutier Seuillard als Hehler und Abnehmer bezeichnet. 
Ein Polizei⸗Commiſſär, welcher zur Hausſuchung bei dem⸗ 
ſelben abgeſchickt war, hat zwei Wagen voll geſtohlener 
Sachen nach der Polizei⸗Praͤfectur bringen laffen. Die Ver⸗ 
hafteten ſcheinen zu einer weit verzweigten, foͤrmlich organi⸗ 
fürten Bande zır gehören, welche ſich nicht nur uͤber Frank⸗ 
teich, ſondern auch Über England und Deutſchland erſtreckt. 
; Portugal, 

Es ſcheint itzt beſtimmt zu ſeyn, daß keine Truppen nach 
Madeira abgehen werden. Alle Vorbereitungen zu der 
Expedition find eingeſtellt worden, und die bereits an Bord 
gebrachten Lebensmittel hat man wieder ausgeſchifft. Man 
behauptet, daß zwei Betrachtungen zu diefem Entſchluß An⸗ 
laß gegeben haben; die Beſorgniß, daß die Schiffe dem Ge: 
ſchwader D. Pedro's zur See begegnen moͤchten, und der 
Glaube, daß Madeira, in dieſem Augenblicke nicht mehr uns 
ter der Botmäßigkeit D. Miguels ſtehe. — Das Manifeft 
D. Pedro's hat zu Liſſabon eine außerordentliche Wirkung hers 
vorgebracht, namentlich auf die Milizen, die gewiß keinen Schuß 
gegen ihn thun werden, da man ihnen in der Proclamation 
verſprochen hat, daß fie ungefäumt in ihre Heimath zurüͤck⸗ 
kehren follen. Auch das Corps der Polizeiſoldaten, worauf 
D. Miguel ſonſt fo ſehr baute, folt, feit der Erſcheinung des 
Manifeſtes, ganz umgewandelt ſeyn. Unter dem ganzen 
Corps iſt nicht ein Mann, der es nicht geleſen hätte. — 
Waͤhrend dieſer Zeit hat fi) D. Miguel am 25. Febr. nach Za⸗ 
mora, 4 Meilen von Liſſabon, auf die Jagd begeben. Einige 
ſeiner gewohnten Begleiter find ihm dahin gefolgt. 

Der Graf von Baſtos iſt gegenwärtig der allmaͤchtige 
Mann: er trifft die nothwendigen Maßregeln, um dem be⸗ 


vorſtehenden Angriff D. Pedro's alle mögliche Hinderniſſe. 


in den Weg zu legen. Die ſaͤmmtlichen, an der Kuͤſte, von 
Liſſabon bis nach Porto, aufgeſtellten Corps haben den Bes 
fehl erhalten, ſich dem Strande zu nuͤhern. Was noch an 
Soldaten, außer der Garniſon, da war, iſt ebenfalls an⸗ 
gewieſen worden, ſich zum Heere zu verfügen, und vom 1ften 
Maͤrz an, muß auch die Liſſabener Garniſon beſtaͤndig in ihren 
Quartieren ſeyn. Alles deutet auf eine nahe Entwicklung. 
Eine Begebenheit, über welche zwei Verſionen in Umlauf 
find, hat ſich am 22. zugetragen. Die Wein: Come 
pagnie des Ober Douro (do alto Douro) hette in 
Porto einen prachtvollen Schooner, zum Geſchenk für 
D. Miguel bauen laſſen. Dieß Fahrzeug ſollte demſelben 
am 22., als dem Jahrestage ſeiner Rückkehr nach Portugal, 
uͤbergeben werden, und war bereits zu dem Ende, unter der 
Bedeckung der Kriegsbrig „treze d Malo“ nach Liſſabon 
abgegangen. In der Nacht vom 21. zum 22. war indeß 
die Brig, o elche ſchon ganz dicht vor der Barre des Hafens 
vor Liſſabon angelangt war, plotzlich verſchwunden, ohne 
daß die Brig das Geringſte davon gemerkt hätte, Der Mei⸗ 
nung einiger zufolge, ſoll ſie, durch einen Windſtoß, mit 
allem, was ſich darauf befand (25 Perſonen) unterge⸗ 
gangen feyn, nach andern aber der See⸗Offizier, der fie 
commandirte, und dem es zu Ohren geömmen war, daß 
eine große Anzahl ſeiner Kameraden in Liſſabon verhaftet 
worden ſey, und daß feiner, ſobald er an das Land geſtiegen 
ſeyn wurde, ein Ähnliches Schickſal erwartete, die Dunkel⸗ 
heit der Nacht benutzt haben, und nach den Azoren unter 
Segel gegangen ſeyn, um D. Pedro den Schooner zu 
bringen. N i 


Dom Miguel iſt nach Beendigung feiner zwejten Juſpec⸗ 


tionsreiſe nach Queluz zuruͤckgekehrt, wohin der Vicomte v. 
Santarem ſich ſofort begab, um demſelben die in einer Abs 
weſenheit aus Madrid eingegangenen Depeſchen vorzulegen. 
Dem Vernehmen nach, beſtimmt darin das Spaniſche Ka⸗ 
binet die Anzahl der Truppen, die, fals Dom Miguel Hülfe 
verlange, in Portugal einrücken ſollen, auf 20,098 Mann 
in zwei Divifionen, jede zu 8000 Mann Infanterie und 
2000 Mann Kavallerie mit der noͤthigen Artillerie. Diefe 
Huͤlfs⸗Armee wird einerſeits für hinreichend gehalten, ander 
rerſeits will die Spaniſche Regierung ihre Gränzen nicht ganz 
von Truppen entbloͤßen. Dom Miguel giebt feine Streit⸗ 
kraͤfte auf 50,000 Mann, halb Linien⸗Truppen, halb Mi⸗ 


lizen, an. 2 
Sparten 


Die Regierung hat den Polizei⸗Beamten gefchirfte Auf⸗ | 


merkfamkeit auf die wegen ihrer politiſchen Gefinnungen vers 
daͤchtigen Perſonen aller Klaſſen befohlen, auch haben die 


1 


en 


Militair-Chefs Anweiſung erhalten, ihre Truppen forgfäls 


tig zu bewachen. Der wahrſcheinliche Grund diefer Maße 
regeln iſt die Beſorgniß, daß die Landung Dom Pedro's an 
der Portugieſiſchen Kuͤſte irgend ein Komplott zum Ausbruch 
bringen koͤnnte. Um daher die Provinzen nicht zu ſehr von 
Truppen zu entbiößen , haben die beiden letzten auf dem 
Marſch nach der Portugisfifhen Graͤnze begriffenen Infan 


terlesRenimenter Befehl zum Haltmachen erhalten; das eine 
ſteht in Talavera de da Reyna, das andere in der Umgegend 
von Puente del Arzobispo. Die vor kurzem von Madrid abge 


gangene Batterie hat in Aranjuez Halt gemacht und ſteht 


noch jetzt daſelbſt. — Die Verbindungen mit dem Madrider 
und mehreren anderen Kabinetten find fortwährend aͤußerſt 
lebhaft. — Laut eines Rundſchreibens der Ober⸗Sanitaͤts⸗ 
Kommiffion iſt die Quarantaine für die von der Weſtkuͤſte. 
Italiens, mit Einſchluß der Inſeln Korſika, Sardinien und 
Sicilien, kommenden Schiffe auf 8 Tage, wenn fie giftfan⸗ 
gende Ladung führen, und im entgegengefegten Falle auf 4 
Tage ermäßigt worden. 8 
Es iſt ſchon früher angezeigt worden, daß der Statthalter 
von Aegypten ſich gegen den Willen Sr. Hoheit des Sultans 
und gegen die im Reiche geltenden Geſetze aufgelehnt hat, in⸗ 
dem er feinen perſoͤnlichen Gefühlen gegen den Paſcha von 
Akce freien Lauf ließ und Truppen gegen dieſen Platz ab⸗ 
ſandte. Die nöthigen Maaßregeln wurden demnach augen⸗ 
blicklich getroffen, um dieſes verbrecheriſche Unternehmen zu 
hindern; da es indeß die Abſicht des Sultans iſt, ſtets durch 
gütliches Zureden die Sachen beizulegen und die Ordnung 
in ſeinen Staaten ohne Waffenhuͤlfe aufrecht zu erhalten, 
indem er ſeinen Unterthanen gern die Laſten und Gefahren 
eines Krieges erſparen möchte, fo befahl er, zunächſt Mehe⸗ 
met Ali vernünftige Vorſtellungen zu machen. Einer der 
Minifter des Reichs, Muſtapha Nafif, wurde mit dieſer 
wohlwollenden Miſſion beauftragt. Er ſollte Mehemet Ali 
auffordern, feine Truppen und Schiffe von Akte zurück zu 
ziehen, und dieſer Ermahnung die heilſamſten Rathſchlaͤge 
hinzufügen. Auch war er Ueberbringer einer Depeſche des 
Groß Mufti, die im Namen der heiligen Geſetze zu Mehe⸗ 
met Ali ſprach und ihm die unumgängliche Mothwendigkeit 
jenes Rückzuges darſtellte. Kurze Zeit nach feiner Ankunft 
in Alexandria hatte Naſi Efendi Depeſchen nach Konſtantino⸗ 
pel geſandt, welche die Antwort des Statthalters von Aegypten 
enthalten, und worin ſeine Veſchwerde gegen den Paſcha von 
Akre und ſeine diesfalſigen Forderungen an die Regierung auf⸗ 
gezähtt find, Dieſe Forderungen find von der Art, daß fie 
nicht angenommen werden koͤnnen. Die Geſetze des Reichs 
und die Prinzipien der Verwaltung erheiſchen gleichmäßig 
deren Zurückweiſung. Dieſe iſt denn auch erfolgt, und man 
wird ihm zum zweiten Mal andeuten, daß er feinen Anſprü⸗ 
chen zu entſagen, zu ſeiner Pflicht zuruͤckkehren und den Vor⸗ 
ſchriften der Geſetze, fo wie den Befehlen des Souveräns 
zu gehorchen habe; endlich wird man ihn von neuem auffor⸗ 
dern, daß er feine Truppen und feine Flotte in die Graͤnzen 
der ihm zugewieſenen Statthalterſchaft zurückziehen laſſe. 
Man darf glauben, daß Mehemet Ali in einem Alter, wel⸗ 
ches erfahrene Einficht und ruhige Ueberlegung vorausſetzen 
läßt, die unangenehmen Folgen, welche für ihn aus einem 
offen erflärten Ungehorſam hervorgehen wurden, vernünftig 
abwägen und ſich beeifern wird, die Vorſchriften des Sou⸗ 
verͤͤns zu vollziehen, in Anerkennung der Langmuth, welche 
der Sultan gegen ihn bewieſen hat, und die er aur der Er⸗ 


‚Ännernae an ſein / laue Freie umd dem ven Sr. Hoheit dus⸗ 


geſprochenen Wunſch verdankt, das Blatvergießen feiner Un⸗ 
terthanen bis zum aͤußerſten Augenblick zu vermeiden. Sollte 


dem aber nicht ſo ſeyn und Mehemet Ali in ſeinem Irrthum 


und auf den mit dem Charakter eines treuen Weſirs unver⸗ 
träglichen Forderungen beharren, fo kann die Beſtrafung 
nicht länger aufgeſchoben werden. Abgeſehen von dem Auk⸗ 
ruht, den er in einem Theil des Reichs erregt, wurde er auch 
den Pilgrimmen von Mekka und dem von dem Großherrn 
an die heiligen Stätten abgeſandten Zuge hinderlich werden 
und es ihnen ſchwer machen, am Ort ihrer Beſtimmung an⸗ 
zulangen. Eine ſolche Behinderung der Pilgerſchaft, die in 
den Geſetzen des Islams einen wichtigen Artikel bildet, wurde 
die Schuld ſeines Verfahrens noch vergroͤßern und nicht den 
geringſten Verzug mehr in der glänzenden Genugthuung ger 
ſtatten, welche die Religion und die Geſetze erheiſchen. Wenn 
jedoch ein Würdenträger, deſſen Veritrung man gern nut 
für etwas Augenblickliches anſehen und von dem man glau⸗ 
ben moͤchte, daß er bald wieder der ihm zu Theil gewordenen 
Wohlthaten eingedenk ſeyn werde, ſich von einem blinden 
Schickſal hinreiſſen laſſen⸗ſollte, fo iſt für dieſen Fall Alles 
in Bereitſchaft geſetzt. Aliſch Paſcha, Statthalter von Ko⸗ 
nieh, Osman Chayri Paſcha, Statthalter von Caͤſarea, Os⸗ 
man Paſcha, Direktor der Großherrlichen Bergwerke, und 


die Statthalter der anderen Sandſchaks und Diſtrikte haben 


foͤrmlichen Befehl erhalten, ſich an der Spitze einer betruͤcht⸗ 
lichen Anzahl disponibler Truppen, die unter ihrem Kom⸗ 
mando ſtehen, in Bewegung zu ſetzen und ihre Streiter 
in dem Lager von Aleppo zu verſammeln. 5 
Griechenland. 
Ein Schreiben aus Syra vom 8. Febr. meldet Folgen⸗ 
des: Die in Oppoſition gegen Auguſtin Capodiſtrias in Hy⸗ 
dra und Megara verſammelten Volksrepräſentanten 
haben ſich an letzterem Orte zu einem Nationalcongreſſe 
conſtituirt, und einſtimmig den Beſchluß gefaßt, die Wahl 
Auguſtins zum Pröfdenten von Griechenland zu annulliren, 
und den Congreß in Nauplia für ungeſetzlich zu erklären. 
Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Wahl einer neuen pro⸗ 
viſoriſchen Regierungscommiſſion, welche durch Stimme 
mehrheit auf Conduriotti, Colletti und Zaimi fiel. Saͤmmi⸗ 
liche Klephten des noͤrdlichen und weſtlichen Griechenlands, 
mit Ausnahme Kolokotroni's, haben in Folge dieſes Ereip 
niſſes die Partei des Präfidenten verlaſſen, und der neuen 
Megierungscommiſſion Gehorſam verſprochen. Unterdeſſen 
waren mit den einflußreichſten Mitgliedern des Congreſſes 
in Nauplia Unterhandtungen zu einem Vergleiche angeknüpft, 
von welchem nicht ohne Grund ein erwuͤnſchtes Reſuttat er 
wartet wurde. 7 


Miszellen. 

Aus Frankfurt a, d. O. wird unterm 23. Mär; gemele 
det: Die für den Großhandel nunmehr ziemlich de: nbigte 
Hiefige Reminiscere⸗Meſſe iſt diesmal ganz vorzügelch gut 
ausgefallen und hat alle die Beſorgniſſe beſeitigt, die man 
tworgen des ferneren Gedeihens der hieſigen Meſſen hegen 
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mochte. Die Menge der auf dem Plahe beſludlichen inluͤn⸗ 
diſchen und fremden Waaren war groͤßer als früher zu ir⸗ 
gend einer Reminiscere⸗Meſſe, und demnach wurden mehrere 
Artikel gleich in den erſten Tagen vergriffen, ſo daß man 
noch heute neue Maaren erwartet, die mit Eilfuhren heran⸗ 
geſchafft werden. Inſonderheit hat wiederum das inlaͤndi⸗ 
ſche Tuch ſehr reichlichen Abſab gefunden, und es find dafür 
groͤßtentheils Höhere Preiſe erreicht worden, die den höheren 
Wollpreiſen, fo wie der guten Qualität der Waare, ange⸗ 
meſſen find und die Verkäufer diesmal ganz zufrieden geſtellt 
haben. Inlaͤndiſche und fremde Wollenzeugwaaren haben 
ebenfalls reichlichen Abſatz gefunden. Von Franzöſiſchen 
Seidenwaaren haben die Gebruͤder Felix aus Leipzig ein ſehr 
großes Lager aufgeſtellt, ſo daß die fallirte Handlung Mai⸗ 
nony de Peter nicht vermißt ward. Die inlaͤndiſchen Sei⸗ 
denwaaren aus Elberfeld, Berlin, ſo wie auch die aus Gleiſ⸗ 
fen und Zuͤllichau, fanden, neben den fremden, guten Ab⸗ 
ſatz. — Mit Engliſchen Baumwollenwaaren haben die ges 
wohnlichen großen Verkäufer wiederum ſaͤmmtlich die Meſſe 
bezogen und ſehr gute Gefhäfte gemacht. Inlaͤndiſche 


Baumwollenwaaren find ebenfalls gut abgegangen, wiewohl 


mehrere Berliner Verkäufer meinten, daß fie, im Verhaͤlt⸗ 
niß zu der ſehr ſtarken Meſſe, doch noch zu viel Waaren auf 
dem Lager behalten haͤtten. Leinenwaaren fanden reichlichen 
Adfag. In⸗ und ausländiſche Kurzewaaren, fo wie Eiſen⸗ 
waaren, Holzwaaren, Porzellan, Glas⸗ und Lederwaaren 
wurden viel verkauft. — Von rohen Produkten waren an 
Rinde und Roß häuten wenig, Kalbfelle in mittetmaͤßiger 
Menge, Hammelfelle ſo wie Haaſenfelle viel auf dem Platze 
und wurden ſaͤmmtlich verkauft; Pferdehaare, Bettfedern 
und Federpoſen waren viel vorhanden und fanden ſaͤmmtlich 
Käufer. Wachs und Honig war viel hier und wurde alles 
verkauft. — Der Verkehr mit Wolle war ziemlich lebhaft, 
und die Lager wurden gänzlich geraͤumt. Die Preiſe hielten 
fi, und zwar: bei feiner Wolle zu 58, 60 bis 65 Rtlr., 
gut veredelter 50 bis 55 Rtl., mittel 40 bis 46 Relr., ordie 
nairer 28 bis 34 Rtlr. der Centner. Es iſt bis zum 19ten 
d. M. keine unverkaufte Wolle zum Lager angeboten wor⸗ 
den. Nach den Thorregiſtern iſt 4058 ½ Ctr. Wolle einge⸗ 
gangen, über 1300 Etr., mehr, als zu der Reminiscere⸗ 
Meſſe des vorigen Jahres. — Der Pferdemarkt war nicht 
Mark beſetzt, die Preiſe der Pferde waren durchgängig hoch. 
— Inlaͤndiſche Einkaͤufer haben ſich aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
pteußen, aus Poſen und Schleſien, fo wie aus allen uͤbri⸗ 
gen Provinzen des oͤſtlichen Theils des Staats, zahlreich ein⸗ 
gefunden; aus den weſtlichen Provinzen erſcheinen gewoͤhn⸗ 
lich nur einige Einkäufer für Tuch. Von den fremden Eins 
kaͤufern waren die aus Brody und Krakau diesmal ſehr zahle 
reich, auch waren aus Frankfurt a. M. viel Einkäufer für 
Tuch auf dem Platze. 


In Liverpool hat ein ſehr intereſſanter Thierkampf zwi⸗ 
ſchen einer Loͤwin aus der Menagerie des Hrn. Martin und 
einem weiblichen Etephanten, der Miß Jack, vom Adelphi⸗ 
Theater in London, Statt gefunden. In dem Circus des 


Bereiters Ducrow, wo dieſe Thiere zur Anſicht aufgeſtellt 


waren, hatten nämlich die Wärter eines Tages den Kötz 


der Loͤwin offen gelaſſen, und kurz vor dem Eintreten des 
Publikums, während Hr. Ducrow in dem mittleren Raum 
ein Pferd dreſſirte, ſprang die Loͤdin mit. gruͤßlichem Geheul 
aus ihrem Käfig. Alle Bereiter flohen und warfen die Thüre 
hinter ſich zu, Hr. Ducrow mußte, um der nachſetzenden Loͤ⸗ 
win zu entkommen, mit dem Pferde, welches mehr die Angſt 

als der Sporn trieb, Über die Barriere ſetzen. Die Waͤrter 
des Hrn. Martin flüchteten ſich auf die Käfige der Thiere, 
welche Übrigens alle bei den fürchterlichen Bewegungen der 
Loͤwin in Furcht geriethen, ſogar die Schlangen und Affen. 
Nur ein Menſch, der Führer des Elephanten, Hr. Huguet, 
welcher dieſes Thier eben fuͤtterte, blieb dem Anfalle der Loͤ⸗ 
win unmittelbar ausgeſetzt. Die Loͤwin ſprang auf ihn zu, 
und er wußte keinen andern Zufluchtsort, als die Beine des 
Elephanten, zwiſchen denen er ſich verbarg. Itzt begann ein 
fuͤchterlicher Kampf zwiſchen den beiden Thieren, von denen 
der Elephant nur ſeinen Fuͤhret zu vertheidigen ſchien. Der 
Elephant hielt ſeinen Ruͤſſel nach oben und hatte den einen 
Vorderfuß erhoben, um die heranſpringende Loͤwin zu zer⸗ 
treten. Ibt ſtuͤrzte ſich die Loͤbin auf einen Fuß des Ele⸗ 
phanten und zerfleiſchte ihn mit fuͤrchterlichen Biſſen. Bald 
aber hatte der Elephant das wuͤthende Thier mit ſeinem Ruͤſ⸗ 
ſel gepackt, umſchlungen und fo gedruckt, daß ihm der Athem 
verging: dann ſchwang er die Löwin mit feinem Ruͤſſel hoch 
in die Luft und ſchleuderte ſie weg, ſo daß ſie auf der andern 
Seite des Circus bewegungslos niederfiel. t eilten die 
Waͤrter des Hrn. Martin herbei, um der Loͤwin beizuſtehen; 
fie wurde in ihren Käfig zuruͤckgebracht, erholte ſich und wird 
vielleicht gerettet werden. Der ſchreckliche Kampf, welchen 
mancher Naturfreund gern um vieles Geld mit angeſehen ha⸗ 
ben möchte, dauerte etwa 8 bis 10 Minuten. Der Führer 
des Elephenten, Hr. Huguet, iſt durchaus nicht verletzt wor⸗ 
den. Als der Elephant die Löwin überwunden hatte, Aus 
ßerte er die größte Freude, liebkoſte den Führer mit ungewoͤhn⸗ 
licher Zaͤrtlichkeit und ſchien ſich durch Betaſtung des Koͤr⸗ 
pers deſſelben uͤberzeugen zu wollen, daß demſelben kein Ue⸗ 
bel widerfahren ſey. — Am folgenden Tage ſtroͤmte eine 
ungeheure Menſchenmaſſe in den Eircus, um die beſtiali⸗ 
ſchen Helden des vorigen Tages zu ſehen: die Löwin war 
5 — der Elephant aber machte feine Kunftftüde fo gut als 
fruͤher. 


In der Nacht zum 9. Maͤrz gegen 10 Uhr zog zu Hom⸗ 
burg, im baieriſchen Rheinkreiſe, eine Anzahl junger Leute, 
Handwerker und Gaſſenbuben, aus einem Gaſthofe, wo 
ſich auch der Dr. Wirth eingefunden haben ſoll, vor das 

Haus des k. Landkommiſſaͤrs und richtete unter Geſchrei mehe 
rere Steinwürfe gegen dieſe Gebäude. Das Herannahen 
einiger Gendarmen genügte jedoch den ganzen Schwarm ver. 
ſchwinden zu machen. Gegen 2 Uhr in derſelben Nacht tru⸗ 
gen einige dieſer Menſchen in aller Stille einen großen Fich⸗ 
tenbaum auf den Marktplatz, um ihn dort als Zeichen der 
Freiheit aufzuſtellen. Die Aufſtellung unterblieb jedoch; 


* 


| 
| 


— — 


— — 


t 


lichen Ausgang der Unternehmung beſchleunigte. 


h 
| 
N 


1 


j 


2 


man fand fruͤh den Baum, neben der bereits fertigen Grube 
liegend, von Jedermann verlaſſen. Gegen die Urheber die⸗ 
fer Auftritte iſt gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 


He. d. Niemojowski, vormaliger Präſ. der poln. Natio⸗ 
nalregierung, hat in der Allg. Z., in einem aus Brüſſel 
vom 27. Febr. datirten Schreiben, die Polen gegen die ih⸗ 
nen von Hrn. Perier in der Deputirtenkammer gemachten 
Vorwürfe zu rechtfertigen geſucht. Wir finden darin fol⸗ 
gende merkwürdige Stelle: „Hr. Perier behauptet, Polens 
Schickſal ſey nicht der franz. Regierung zuzuſchreiben; indeß 
war es doch ein Rath der franz. Regierung, der den ungluͤck⸗ 

Im Ju⸗ 
lius verfloſſenen Jahres wurde uns die Abnahme an Geld, 
Munitionsvorraͤthen und ſonſtigen Mitteln ſehr fuͤhlbar, 
deshalb war es fuͤr uns von der groͤßten Wichtigkeit, die Ver⸗ 
einigung von feindlichen Streitmaſſen aus allen Kräften zu 
verhindern, und dem Gegner den Uebergang über die Weich⸗ 
ſel, wo nicht ganz unmoͤglich zu machen, doch mindeſtens 
moͤglichſt zu erſchweren. In dieſer Lage der Sachen langte 
in Polen ein, durch den Miniſter Sebaſtiani geſchickter, 
Btief an, mit dem Rathe, den Kampf noch zwei Monate 
lang hinzuziehen, und deshalb entſcheidende Kriegswechſel⸗ 
falle zu vermeiden. Der Generaliſſimus der poln. Armee, 
deſſen Gewalt in ſtrategiſcher Hinſicht unbeſchraͤnkt war, be⸗ 
folgte dieſen Rath und unſer ſpaͤteres Schickſal war die Folge 
dieſer Inſinuation.“ 


Es geht aufs Neue die Rede, daß die engl. Regierung ein 
oder zwei Schiffe ausſenden werde, um den Capt. Roß auf⸗ 
zuſuchen. Bekanntlich ging er vor 3 Jahren mit 20 an⸗ 
dern brit. Seeleuten ab. Seit den letzten Nachrichten aus 
der Baffins⸗Bay, hat man gar nichts mehr von dieſer Expe⸗ 
dition gehört, und iſt natuͤtlich um das Schickſal derſelben 
beſorgt. — g 

Vielleicht ſind die Preiſe der Jagdhunde in England 
nicht allgemein bekannt. Vor 30 Jahren verkaufte Sir 
Rd. Puleſton feine Hunde für 700 Pfd., und noch vor 15 
Jahren wurden Hrn. Cubitt's Hunde für 1200 Guineen 
(über 5400 Thlr.) an Ld. Middleton verkauft. Eine gute 
Meute Hunde wird aber auch itzt noch, ſo ſchlecht auch die 
Zeiten ſind, nicht unter 1000 Guineen verkauft. Vor ei⸗ 
nigen Jahren find Hrn. Warde's, Ld. Taviſtock's, Hrn. Ni⸗ 
colls und Sir Rt. Sutton's Hunde noch zu dieſem Preiſe 
weggegangen, und noch vor ganz kurzer Zeit hat Hr. Osbal⸗ 
deſtone 10 Paar Hunde für dieſe Summe an Ld. Middleton 
verkauft. Auch hat er noch Hunde in ſeinem Stall, die er 
gewiß nicht unter 200 Guineen das Stuͤck weggeben würde, 


Nach dem St. Petersburgiſchen Kalender auf das Jahr 
1832 beträgt die Einwohnerzahl in den großruſſ. Gouverne⸗ 
ments und Provinzen 53 Mill. 215,986; in Finnland 1 
Mill. 500,000; in Polen 3 Mill. 784,004. Zuſammen 
Is Mill. 500,000, N 


In der Nacht vom 13. auf den 14. Maͤrz brach zu Rate 


ten, im Reg.⸗Bez. Aachen, in der Wohnung eines Paͤch⸗ 
ters Feuer aus, welches ſo heftig um ſich griff, daß in kur⸗ 
zer Zeit 7 bat Nebenhaus in Flammen ſtand. Die Frau 
des Paͤchters rettete, ſobald fie das Feuer dewabhrte, des 
jüngfte noch in Wickeln liegende Kind, Kaum wußte ſie 
dieſes in Sicherheit, fo eilte fie, den beiden im Haufe zurüͤck⸗ 
gebliebenen Kindern, wovon das eine 5, das andere 3 Jahre 
alt war, zu helfen; allein als fie in die Stube trat, ſtuͤrzten 
die Balken zuſammen, und nur mit Mühe gelang es den 
Anweſenden, die Mutter aus dem Feuer zu ziehen; ſie iſt 
aber fo ſehr beſchaͤdigt worden, daß zu ihrem Aufkommen 


der verungluͤckt. 


Aus Rhein⸗Preußen meldet man unter dem 11. Marz: 
Wahrend bei unſern Nachbarn, den Belgiern, die Fabrik⸗ 
Induſtrie mehr oder weniger ſtockt, indem ſich der Abfatz ih⸗ 


rer Erzeugniſſe faſt auf den inlaͤndiſchen Verbrauch beſchraͤnkt, 


blüht dieſelbe in unſerer Provinz immer ſchoͤner auf, nannte 
lich laßt ſich dies von den Achner und andern Tuch⸗Manu⸗ 
fakturen, und von den Seiden⸗Fabriken zu Elberfeld, Kree⸗ 
feld ꝛc. ſagen, da fuͤr das bevorſtehende Frühjahr ſo viele Be⸗ 
ſtellungen aus allen Gegenden Deutſchlands, wo, in Folge 
der abgeſchloſſenen Handels⸗Vertraͤge, ihr Eingang mehr oder 
weniger beguͤnſtigt iſt, eingelaufen find, daß die Fabrikher⸗ 
ren ſich genoͤthigt gefehen haben, deren Ausführung auf ſpaͤ⸗ 
tere Zeiten hinauszuſchieben. U 


In den entferntern Schwediſchen Provinzen herrſcht eine 
große Noth. — Der Getreidemangel hat den hoͤchſten Grad 
erreicht, und da kein Schnee gefallen, welcher die Trans⸗ 
porte beſchleunigen konnte, ſo iſt es unmöglich den Einwoh⸗ 
nern fo ſchnell als noͤthig wäre, zu Huͤlfe zu kommen. 


N Naturmerkwuͤrdigkeit, f ö 
Am 22. Febr. wurde zu Hohenwieſe, in Nr. 19, eine 


Ziege geboren, welche am ganzen Körper eine ſchoͤne weiße 


Haut und kein einziges Haar hat. Der Kopf und die Läufte 
ſehen denen vom Reh aͤhnlich; alle 4 Fuͤße ſind ſchwarz, mit 


einer weißen Einfaſſung; die Hoͤrner ſind ſchwarz, auch oben 


mit einem Knoͤpfchen verſehen. Jetzt (ſeit 5 Tagen) frißt 
und ſauft dieſelbe allein; der ganze Körper iſt gut propor⸗ 
tionirt, Am 10. März kamen 157 Perſonen, um ſich 
dieſe Ziege anzuſehen. Carl Biſchoff, 8 
Schneidermeiſter zu Hohenwieſe. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Freunden und Verwandten zeige ich hierdurch tief betruͤbt 
den heute fruͤh um 6 Uhr erfolgten Tod meines geliebten 
Mannes, des Kaufmann und Magazinjer Carl Gottfrled 
ullmann, in dem Alter von 64 Jahren und 6 Monaten, 
ergebenſt an, und bitte um ſtille Theilnahme. R 

Gottes Friede ſey mit ihm. 


- e 


Die verwittwete Ullmann, geb. Klein, nebſt 
Kindern und Geſchwiſtern des Verewigten. 


wenig Hoffnung vorhanden iſt. Die beiden Kinder find leis 


Entbindungs⸗Anzeigen. 
Die heute früh erforgte glückliche Entbindung ſelner Frau 
von einem geſunden Mädchen, zeigt ganz ergebenſt an: 
2 Hirſchberg „den 28. März 1832, 
Wiegandt, Regiſtrator. 
Die am 24. März, Morgens um 4 Uhr, glücklich erfolgte 
Entbindung feiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, 
zeigt Verwandten und Bekannten ganz ergebenſt an: 
a der Brauer ⸗Meiſter Gruner. 
Arnsdorf, den 27. März 1832. 


Kirchen Nachrichten. 


s Getraut. 

Jauer. D. 18. März. Der Unteroffizier Deutſch, mit 

Igfr. Joh. Eleonore Groſſer. — D. 20. Der Handelsver⸗ 

wandte Mager, mit Safe. Charlotte Henr. Sophie Anders,. 
Geboren. 

Cunnersdorf. D. 5. Maͤrz. Frau Baumwollenweber 
J. Weber, einen S., Johann Franz Joſeph. 

Landeshut. D. 25. März. Frau Stellmachermeiſter 
Klitſch, geb. Hoffmann, eine T. — Frau Stadtbrauermſtr, 
Elsner, geb. Treutler, einen S. 

Goldberg. D. 11. März Frau Einwohner Kugler, 
eine T. — D. 13. Frau Tuchmacher School, eine T. — 
D. 15. Frau Tuchmacher Beutler, eine T. — D. 17. 
Frau Tuchmacher Muͤller, einen S. 

Jauer. D. 13. Maͤrz. Frau Schuhmacher Franke, 
einen S. — D. 15. Frau Maler Herrmann, einen S. — 
D. 46. Frau Zuchthaus ⸗Ditector Fromman, eine T. — 
D. 18. Frau Schuhmacher Lachmann, eine T. — Frau 
Hausbeſitzer Dammer, einen S. 

Greiffenberg. D. 20. Marz. Frau Gold⸗ und Sit 
beratbeiter Altenberger, eine T. — D. 23. Frau Handſchuh⸗ 
macher Linke, eine T. — D. 25. Frau Schwarze und 
Schönfaͤrber Prox, eine T. 

Wie ſa. D. 20. März, Frau Nitterguts Pächter Fet 
ter, eine T. 

RER D. 19. März Frau Böttcher Huͤttig, 

en S. 

Friedeberg. DO. 14. Marz. Frau Schuhmacher Meint⸗ 
ſchel, einen S. 

Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 21. März. Der Koͤnigl. Preuß. Lieu⸗ 
tenant im 6. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, Herr Chriſtoph 
Friedrich Schmiedicke, 28 J. — D. 25. Theodor Vincenz 

Wilhelm, Sohn des Porzellan: Malers und Handelsmannes 
Heten Obmann, 5 M. 

Fiſchbach. D. 27. Marz. Johann Gottlieb Wenzel, 
Freigͤͤrtner, Handelsmann, Richtet und Kirchen⸗ und Schul ⸗ 
vorſteher, 62 J. 10 M., am Schlage. 

Schmiedeberg. D. 22. Marz. Frau Joh. Eleonore 
geb. Wiedemann, hinterl, Wittwe des Hausbeſitzers Were 
famin Brauer, 71 J. 10 M. — Der Weber Franz Exner, 
4 4 — D. 24. Frau Horndrechsler Robuſch, 28 J. 


Landeshut. D. 20. Mär. Richard Guſtad Theodor, | 


einziger Sohn des Kaufmannes Herrn Kolde jun., 7 M. — 
D. 26. Joh. Chriſtoph Klenner, Bürger und Ziegelſtreichet⸗ 
Gehuͤlfe, 73 J. 8 M.; vor 3 Wochen ſtarb feine Frau. 

Oder ⸗Blasdorf. D. 25. Mir. Frau Maria Ma⸗ 
rlaue geb. Pfitzner, Ehegattin des Müllermeifters Hampel, 
59 J, nach langen Leiden an der Gicht und am Krampffluſſe. 

Goldberg. D. 16. März. Anna Roſina geb. Jüttner, 
Ehefrau des Tuchſcheeters Hoͤlzenbecher, 68 J. 9 M. 15 T. 
— D. 19. Joh. Roſina geb. Schirner, Ehefrau des Horn⸗ 
drechslers Haft, 68 J. 9 M. 4 T. — D 20. Reinhold 
Maximilian, Sohn des Kaufmannes Hrn. Schilling, 16 W. 
— Ala ine Maria Auguſte, Tochter des Handſchuhmachers 
Weder, 2 J. 2 M. T. — D. 21. Der Stellbeſiger Joh. 
Gotilieb Haude, 77 J. 2 M. 8 T. — D. 22. Die Tuch⸗ 
macher⸗Witiwe Frau Joh. Beate geb. Windeck, 75 J. 4 M. 
17 T. — D. 23. Der Horndtechsler Friedrich Wilhelm 
Großmann, 27 J. 9 M. 25 T. 

Jauer. D. 14. Maͤrz. Zofe. Joh. Cheiftiane, einzige 
Tochter des Herrn Organiſt Mens, 32 J. 10 M. 14 T. — 
Der Fleiſchermſtr. Hübig, 67 J. N 

Löwenberg. D. 8. Marz. Juliane Henriette, Tochter 

des Boͤttchermſtrs. Alte, 4 W. — D. 12. Der Schneiden 
amftr. Ballenberg, 41 J. 1 M. 14 T. 
Greiffenberg. D. 23. März. Die verwittw. Frau 
Hauptmann Maria Juliane Caroline von Birkhahn, 47 J. 
— 2 25. Carl Herrmann, Sohn des Maurers Lachmann, 
8 

Schwerta. D. 16. März. Igfr. Joh. Roſina Streit, 
48 J. 7 M. — D. 21. Joh. Gottfried Sperlich, 51 J. 

Gebhardsdorf. D. t8. März. Chriſtiane Florentine 
Tugndreich, Tochter des Hausbeſitzers und Handelsmannes 
Abraham Neumann, 4 J wen. 5 T. 

Neuſtadt in Böhmen. D. 9. Marz. Der Zimmer⸗ 
meiſter Franz Matheus, 58 J. 1 M. 

Schwarzbach. D. 12. Maͤrz. Frau Joh. Eliſabeth, 
hinterl. Wittwe des verftorb. Ehrenfried Gruſch, 44 J. 3 M. 

Meffersdorf. D. 3. März. Auguſte Henriette, Toch⸗ 
ter des Schneiders C. E. Krebs, 2 J. — D. 12. Maria 
geb. Roͤßler, Ehefrau des Haͤuslets und Schneiders Johann 
Grabs, 65 J. — D. 19. Friedrich Wilhelm, Sohn des 
Herrn Friedrich Withelm Brader, 13 T. 

Grenzdorf. D. 22. März. Joh. Eleonore geb. Schlitze, 
Ehefrau des Freigaͤrtners und Schneiders Chriſtoph Gottlob 
Gruner, 64 J. 8 M. 25 T. 

Wigandsthal. D. 7. Maͤrz. Friedrich Moritz, Sohn 
des Bürgers und Schloſſers Chriſtoph, 40 W. — D. 24 
Frau Maria Roſina, nachgelaſſene Wittwe des Hrn. Conrad 
Frühling, 73 J. 8 M. 15 T. Sie war 40 Jahr Heb⸗ 
amme und hat 1507 Kinder zur Welt befördert. 


Hohes Alter. 
Zu Hernsdorf bei Wigandsthal ſtarb am 13. Mürz der 
Haͤuster Johann Gottlieb Mentzel, alt 80 J. 5 M.; er lag 


12 Jahre krank. s 


— 


| 
| 


/ 


| 


* — 


Amtliche und Privat: Anzeigen. TE 


2% 


Bekanntmachung. Kuͤnftigen Sonnabend, den 31. 
be M., Vormittags um 11 Uhr, ſoll auf der Kaͤmmerei⸗ 
Amtsſtube der Roͤhrbuͤtten⸗Duͤnger, auch das Decken⸗ und 
Pumpen⸗Stroh, an den Meiftbietenden verkauft werden, und 
kann das bereits zuſammen gebundene Stroh, auf Anfrage 
dei der Kaͤmmerei, n rip werden. « 
Hirſchberg, den 27. März 1832. 
8 , Oe e Magiſtra t. 


Brau⸗ und Brennerei- Verpachtung. 
Es beabſichtiget das Dominium Rohnſtock feine Brau⸗ 
und Brennerei, nebſt Ausſchank, von Johanni d. J. ab, zu 
verpachten, und iſt zu dem Bebuf 
der 18. April c., Vormittags 10 Uhr, 
foftgefegt worden. Jedoch werden auch ſchon vor obigem Ter⸗ 


min Gebote angenommen, und wenn ſelbige annehmlich ere 


ſcheinen ſollten, auch darauf abgeſchloſſen werden. Die naͤ⸗ 

bern Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit hier einzu · 
ſehen. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Rohnſtock, den 24. März 1832. a 


Berpachtung. Das Dominium Erdmannsdorf beat 
ſichtigt, die dortige Schankwirthſchaft, im ſogenannten Gaſ⸗ 
fen ⸗Kreiſcham, nebſt Brauerei und Brennerei, zu Johann 
d. J. zu verpachten, und werden darauf Reflektirende, die 
ſich zugleich über ihre Zahlungsfaͤhinkrit aus weiſen koͤnnen, 
eingeladen, ſich bis zum 1. Mai d. J. im daſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Locale, wo die Bedingungen zur Einscht ausgelegt 
ſind, zu melden und zugleich ihre Gebote abzugeben. 


Offene Pacht. Die zu dem ſogenannten Exnerſchen 
ute in Schmiedeberg gehörige, oberſchlaͤchtige Waſſermuͤhle, 
welche ſich im guten Bauſtande befindet, zwei Gaͤnge und 
einen Spitzgang hat, nie an Waffermange leidet und wegen 
des bedeutenden Abſatzes ſowohl in die Stadt als beſonders 
nach Böhmen, ſehr aut gelungen ift, foll Anfangs Juni d. J. 
3 einen zahlungsfaͤhigen und ordnungsliebenden Mann ver⸗ 
pachtet werden. Darauf Reflectirende erfahren die Bedin⸗ 
gungen beim Dom. Lomnitz, oder beim Verwalter Hart⸗ 
wig auf dem Exnerſchen Gute zu Schmiedeberg. 


Anzeige. Einem hohen Adel und verehrten Publica 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein Lager mit den 
neueſten Gegenſtaͤnden auf das Beſte, durch eigene Auswahl 
von der Frankfurter Meſſe, aſſortirt habe; auch empfehle ich 
beſonders fehr ſchoͤne Pergament ⸗Papierhüte für Damen, zu 
dem feſten Preiſe von 15 Sgr.; ſo wie alles Uebrige, zu 


iſen. J Feiereiſen fon. 

Anzeige. Ein 21 Ellen langes und 11 Ellen breites 
lt nebſt Schankbude, erſteres ſehr bequem, weil es ohne 

Linen und mit einem hölzernen Geſtelle verſehen iſt, ſteht 

Apr billig zu verkaufen bei Werſcheck sem, 

Jauer, den 24. März 1832. 

* 


4 


Be guͤtiger Abnahme und zu den möglichft billigſten 


Abſchieb. Allen denen, die mich und meine Frau mit 
Ihrem freundſchaftlichen Wohlwollen beglückten, ſagen wir 
bei unſerer Abreiſe nach Namslau ein herzliches Ledewohk. 
Allen denen, mit welchen ich in Geſchaͤfts⸗Verbindung zu 
ſtehen die Ehre hatte, widme ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß mein Geſchaͤft in Lahn ungeftört ſeinen Gang fortgeht, 
und die gehorſamſte Bitte, meinen Bruder, welcher daſſelbe 
interimiſtiſch mit der größten Ordnung und Pünktlichkeit 
verwalten wird, mit dem mir geſchenkten Vertrauen zu beeh⸗ 
ten, bis es mir gelingen wird, meiner Lahner Apotheke per⸗ 
ſoͤnlich wieder vorzuſtehen. Minor, Apotheker. 
Laͤhn, den 26. Maͤrz 1832. j 


Anzeige. Die im Breslau ſo beliebte Sargverzierung, 
beſtehend in einem verfilbertem Erucifip, Kleebluͤttern, Todten⸗ 
kopf, Zettel, und 6 verſilberten ſogenannten Baͤrenkkauen, 
find mir vom daſigen Fabrikanten in Commiſſiam gegeben 
worden. Stecket, 

i innere Schildauer Gaſſe Nr. 81 in Hirſchberg. 


Anzeige. Da ich gegenwaͤrtig der Beſitzer von dem 
Haufe des verewigten Hrn. Siegismund Oertel, Nr. 280, 
nahe am Sauerbrunnen bin, ſo empfehle ich mich allen 
Hochzuverehrenden reſp. hohen Herrſchaften, die früher waͤh⸗ 
rend der Brunnen ⸗Kurzeit in dieſem Haufe logirt haben, 
mit der ergebenſten Bitte: das Vertrauen, welches Dieſelben 
meinem Vorfahren bewiefen, guͤtigſt auf mich übergehen zu 
laſſen. Mein eifrigſtes Beſtreben wird es ſeyn, jederzeit für 
bequeme Wohnung und reelle Behandlung zu forgen, um 
mir dadurch ganz die Zufriedehheit Derer zu erwerben, die 
mich mit Ihrem guͤtigen Zutrauen beehren werden. 3 

Flinsberg, den 26. März 1832. Leberecht Kunide, 


Anzeige. Veränderungshalber bin ich ger 
ſonnen, meinen Flügel, welcher vor 3 Jahren 
neu erbaut wurde, zu verkaufen. Sachver- 
ſtandige werden den Preis deſſelben nur bil: 
lig finden. Knothe, 
Elementar- Lehrer in Markiffe, 


Anzeige Blumenliebhabern zeige hiermit an, daß ich 
tin Sortiment der ſchoͤnſten gefünten Georginen von 80 Sor⸗ 
ten befige, wovon ich das Stuͤck zu dem ſehr billigen Praife 
von 4 Sgr. ablaſſen kann; auch find bei mir ſuͤße veredellr 
Kirſchbaͤume von beſten Sorten, auch mehrere Sorten großt 
engliſche Stachelbeeren und alle mögliche Gemuͤſe⸗Samertien 
um billige Preiſe aͤcht und gut zu haben. 

5 5 C. E. Herrig, 

Handelsgaͤrtner im ehemaligen v. Hiklesheim ' ſchen 
Garten in Lauban. N 

Anzeige. Mit allen Sorten feinen Bett⸗ und Flaum⸗ 
federn zu billigen Preifen empfehle ich mich zum Juhrmarkte 
den 2. April in Markliſſa in Nr. 24 am Markt. Wie auch 
den 8. April zum Jahrmarkt in Friedeberg auf dem Maak. 
Bitte um geneigten Zuspruch. . a 7 

Jacob Stiasnp aus Wigendscher, 


— 


Dankſagung. Sowohl durch die bei der Krankheit des Haus verkauf. Ein dem hieſigen Spmnaftum: Ka | 


jrgt verewigten Koͤnigl. Preuß. Lieutenant Chriſtoph Friedrich 
Schmiedicke und nach deſſen Hinſcheiden auf vielfache 
Weiſe uns bezeigten Merkmale der Theilnahme als auch die 
den Verewigten ehrende Begraͤbniß⸗Begleitung, finden wir 
uns zum tiefgefühlteften Dank verpflichtet, und bitten inſon⸗ 


derheit dem hochverehrten Chef des hieſigen hochloͤblichen 


Landwehr⸗Vataillons, den ſaͤmmtlichen Herren Offizieren, 
wie auch allen denjenigen werthen Perſonen, welche an der 
Begraͤbniß⸗ Feier guͤtig Theil genommen haben, hiermit die 
öffentliche Ausſprache unſers achtungsvollſten und innigſten 
Dankes, als eine Ihnen ſchuldige Darbringung, anzunehmen. 
Hitſchberg, den 25. Maͤrz 1832. 
liſabeth, verw. Ernſt Baumert, geb. 
Raſper, als Großmutter. 
Maria, verw. Juſtizraͤthin Schmiedicke, 
a geb. v. Goͤſewitz, als Stiefmutter 
N und im Namen deren zwei Söhne, 
Conſtanze Schmiedicke, als Schweſter. 


Dankſagung. Von dem Buͤrger⸗Familien⸗Muſik⸗ 
Verein iſt die Einnahme von dem, am 19. d. M. veranſtalte⸗ 
ten Concert, mit 18 Thlr., an die Hauptarmenkaſſe guͤtigſt 
uͤberwieſen worden; für. welche ſchaͤtzenswerthe Gabe der 
Wohlthaͤtigkeit, ich im Auftrage der ſtaͤdtiſchen Armen⸗ 
Direktion, den herzlichſten Dank auszusprechen, nicht unters 
laſſe, mit der Verſicherung: daß die zweckmaͤßigſte Verthei⸗ 
lung davon erfolgen wird. . 

Hirſchberg, den 28. März 1832. 

’ Ferdinand Scholz. 


Oeffentlicher Dank. Endlich hat es dem Hoͤchſten 
gefallen, meine Ehefrau, Eliſabeth Neunherz, geborene 
Jacobi, aus dem Herzogthum Zweibrücken gebuͤrtig, am 17. 
d. M. fruͤh 3 Uhr zu ſich zu rufen, nachdem fie ſieben Jahre an 
Laͤymung der linken Seite unter unſaͤglichen Schmerzen ihr 
Krankenlager ol ne menſchliche Hülfe nicht hat verlaſſen koͤnnen. 


Es drängen ſich mir bei ihrem Hinſcheiden die lebhafteſten 


Gefühle des pflichtmaͤßigſten Dankes für alle die Wohlthaten 
und Erquickungen, welche ihr waͤhrend dieſer Zeit zu Theil 
wurden, auf. — In meiner bedraͤngten Lage kann ich nur 
zu Gott um reichen Segen flehen, fuͤr Alle, die mit milder 
Hand ihre Schmerzen durch die That zu lindern ſuchten, 
und ihn bitten, daß er ſie fr dergleichen harten Prüfungen, 
als ich ſie beſtanden habe, ſtets bewahren moͤge. 
Schmiedeberg, den 20. Maͤrz 1832. 
Daniel Neunherz, Kutſcher. 


RAR EAN TE N en NER Start BE ei See 
Anzeige. Schoͤne neue bunte Stid-Mufter hat wieder 


um von der Frankfurter Meſſe erhalten und verkauft felbige 
zu den billigſten Preiſen, auch werden felbige gegen ein billi⸗ 
ges Honorar verlehnt bei 

C. L. Heyden vor dem Langgaffenthore zu Hirſchberg. 


unter der Butterlaube Nr. 39 iſt ein complettes 
Neitzeug zu verkaufen. ; N 


gelegenes, im guten Bauſtande befindliches, mit mehreren 


Stuben verſehenes, maſſtyes Haus, welches ſich zum Betriebe 
der Baͤckerei oder des Handels ſehr gut eignet, wobei auch 
ein Gaͤrtchen, ſteht zum freiwilligen Verkauf. Den Vers 
kaͤufer weiſet die Expedition des Boten nach. 


- 


Kartoffel: Verkauf. Nach mehreren Anfragen zeige 


ich hierdurch an, daß gegen Ende des April d. J. noch eine 
Quantität reine groß ⸗ſächſiſche Saamen + Kartoffeln bei 
mir, zu currentem Preiſe, zu haben ſeyn wird. Nur für 
Nothleidende in meiner nähern Umgebung, bleibt der früher 
feſtgeſezte billige Preis. 0 

Schmiedeberg, den 27. März 1832. Wilhelm Ko 0. — 

Billig zu verkaufen find: Herder's fämmtliche 
Werke, 60 Theile in 30 Bänden, fr den feſten Preis von 
12 Rthir. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Wohnungs⸗Veraͤnderung. Vom 3. April ab wohne 
ich in dem Haufe des Herrn v. Uechtritz, Kuͤrſchner⸗Laube 
Nr. 15, und empfehle mich einem verehrten Publikum zu 
fernerer guͤtigen Abnahme. Carl Schaͤffer. 

Geſuch. 
ſchaftsſchreiber wuͤnſcht zu Johanni a. c. eine Anſtellung als 
Verwalter. Nähere Auskunft giebt der unterzeichnete 

Gaſtwirth Schubert, 
im goldenen Löwen zu Landeshut. 

Geſuch. Ein Kutſcher, der dem Fahren kundig, dem 

Trunke nicht ergeben und ſeine Brauchbarkeit durch Atteſte 


Ein vom Militair⸗Dienſt ganz freier Wirth⸗ 


darthun kann, findet ein baldiges Unterkommen bei dem 


Wirthſchafts⸗Amt zu Greiffenſtein. 


Geſuch. Ein junger Menſch von 17 Jahren, mit guten 
Atteſten verſehen, ſucht ein Unterkommen als Margueur oder 
Bedienter. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten oder 


der Bleicharbeiter Trautmann in Lauban. = 


. ̃˙— QU! TE RE RT TE TR 

Geſuch. Ein Knabe von 15 Jahren, mit guten Schule 
kenntniſſen verſehen, ſucht ein Unterkommen bei einem Chi⸗ 
rurgus. Naͤheres in der Expedition des Boten. 2 


Unterkommen⸗Geſu ch. Ein Groß⸗Schaͤfer, welchte 


ſchon eine Reihe von Jahren bei großen Schaaf Heerden ger 


dient und noch im Dienſte ſteht, viele Geſchicklichkeit beim 
Leichten und Knippen der Laͤmmer beſitzt, und ſich die beſten 
Zeugniſſe, die er aufzuweiſen hat, erworben, wuͤnſcht als 
ſolcher, wegen befonderer Verhaͤltniſſe, einen andern Dienſt; 
das Nähere daruber iſt in der Expedition des Boten und deim 
Servis ⸗Rendant Tſchentſcher in Goldberg zu erfahren. 


Lehrlings⸗Gefuch. Ein junger Menſch welcher Luft 


hat die Forſt⸗ und Jagd- Wiſſenſchaft zu erlernen, und die 
hierzu nöchigen Schulkenntniſſe befigt, erfährt yo? in der 
Expedition des Boten. 


03° Der in Nr. 12 des Boten angezeigte Gärtner Por F 


ſten iſt beſetzt. 


den 28. April d. | 
auf dem Hiefigen Rathhauſe bei dem Magiftrat, anberaumten 
peremtoriſchen Lccitations⸗Termine entweder verkauft oder 


Eau 
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< Edictal, Citation. In Sachen, betreffend den über 


den Schmelzer Ex ner' chen Nachlaß zu Kupferberg ex de- 

creto vom 22. Aptil 1831 eröffneten erdſchaftlichen Liqui⸗ 

dations⸗Prozeß, haben wir ruͤckſichtlich der dem Aufenthalte 

nach unbekannten Real⸗Glaͤubiger, namentlich: 
4) Johann Chriſtoph Landros, N 
2) Johann Traugott Langer'ſche Muͤndel⸗Kaſſe, 
3) Pfarrkirchen⸗Fundation, 3 na 
4) Ehrenftied Seidel’fhe Vormundſchaft, 

5) Peisker'ſche Pfarrkirchengelder, 
6) Schweinhauſer Kirchengelder, 
2) Johanna Roſina Schmidt ' ſche 
8) Frau Dorothea Schoͤn, f 

einen Termin zur Anmeldung und Juſtificirung ihrer Forde. 

zungen, fo wie zut Erklarung uber den Zuſchlag des sub 

Nr. 13 zu Kupferberg gelegenen, auf 854 Rtblr. 8 Sgr. 

4 Pf. abgeſchaͤtten Schmelzer Ex net'ſchen Haufes, für 

das Gebot von 364 Rthlr, auf 

den 18. Juni c., 


Mündelgetdet, 


im Getichte⸗Lokale zu Kupferberg anberaumt. Hierzu wer⸗ 


den die vorſtehend aufgeführten Real⸗Gläubiger unter der 
Warnung vorgeladen, daß, im Fall ihres Ausbleibens, dem 
Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löschung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden 
Fotderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den ſoll, 12 ferner aller ihrer etwanigen Vorrechte für 
verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte. 


Dirſchberg, den 16. Februar 1832. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Geticht. 
A Thomas. 


Bekannfmachung 3 


wegen Verkauf oder Verpachtung des sub Nr. 15 


hierſelbſt belegenen Kretſchams. 7 
Der sub Nr. 15 bierfeibft belegene, im Jahte 1827, 


nich Abzug aller Laſten und Abgaben, auf 2589 Nıbiei ges 


richtlich abgeſchaͤtzte Ober⸗Kretſcham, wozu außer dem zu ei⸗ 
her Brennerei eingerichteten mit Stallung verfehenen Wohn⸗ 
baufe, noch ein Gaſtſtall für 40 Pferde, imgleichen ein Acker⸗ 
ſtuck von 6 Metzen Ausſaat, ein Obſt⸗ und Grafegarten, fo 


wie eine Wieſe gehören, deſſen Eigenthüͤmer die Befugniß 


des Branntweinbreunens, des Schankes und des Backens 
für die Gaͤſte zuſteht, ſoll in dem hierzu auf 
J., Nachmittags um 2 Uhr, 


8 Zweiter Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 


verpachtet werden, je nachdem es am Beſten für die Kaͤm⸗ 
merei ſeyn wird. Kauf⸗, wie Pachtluſtige und Zahlungs⸗ 
faͤhige, laden wir zu dem benannten Termine hierdurch ein, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewärtigen. Die 
nähern Bedingungen konnen täglich. auf dem hieſigen Kim» 
merti⸗Zimmer eingeſehen werden. * f 
Schmiedeberg, den 21. Märg 1832. 
r 


Schießhaus⸗Schank⸗ Verpachtung. 
Nachdem das hieſige Schießhaus, Schank⸗ und Tanz⸗ 
Locale, mit hoͤherer Genehmigung, von nun an nicht mehr 
zu einem Cholera ⸗Hospitale beſtimmt bleibt, fondern alsbald 
feinem urſprunglichen Zwecke zurück gegeben werden ſoll; die 
bisherige Verpachtung dieſer Schankwirthſchaft aber ihre Aüf⸗ 
loͤſung erhalten hat, und mithin, laut Beſchluſſes der Wohl⸗ 
lblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 15. d. M., 
zur anderweiten licitationsweiſen Verpachtung geſtellt werden 
ſoll, fo haben wir, zur Abhaltung dieſer Verpachtungs⸗Neei⸗ 
tation, einen Termin auf 
den 11. April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
anberaumt, und laden hierzu alle annehmliche Pachtluſtj 
ein, gedachten Tages auf dem Rathhauſe zu erſcheinen, ih 
Gebote vor den hierzu ernannten Commiſſarien, Herrn Bü 
germeiſter Perſchke und Herrn Rathmann Maiſan abs 
zugeben, und endlich, nach erfolgter Genehmigung von Sei⸗ 
ten der Stadtverordneten⸗Verſammlung, den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. * 
Die Pacht Bedingungen werden im Termine bekannt ger 
macht werden; koͤnnen auch jederzeit in unſeret Regiſtratur 
eingeſehen werden. 5 r 
Landeshut, den 21. März 1832. 
Der Magıf rat. 


Bekanntmachung. Das zu Alt⸗Gebhardtsdorf, sub 
Nr. 40 gelegene, dem Chriſtian Gottlieb Heubaum gehoͤ⸗ 
tige Haus, zu welchem ein Garten und ein beſonderes Mies 
ſenfleckchen gehören, auf 149 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich ab⸗ 
geſchitzt, Toll, im Wege der notdwendigen Suhhaftation, 
auf den 22. Mai d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle zu Alt⸗Gebhardtsdorf öffentlich an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden verkuuft werden, welches hiermit bekennt 
gemacht wird. f 
Lauban, den 10. Matz 1832. 
Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts- Amt 
der Herrſchaft Gebhardtsdorf. 
2 5 Manig, Juſt. 
Anzeige. Daß ich Endesunterzeichneter meine Erb⸗ und 
Frei⸗Scholtiſey in Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, wegen 
Krankheit und Schwaͤchlichkeit, bis Termino Johanni zu 
verkaufen wuͤnſche, zeige hiermit ergebenſt an. Kaufbeding⸗ 
niſſe find bei mir ſeldſt taͤglich zu erfahren. 
a Fiſcher, Erb⸗Gerichts⸗ Scholz. 


— — 


# 


haſtirt die in Hagendorf sub Nr. 7 belegene, auf 130 Rthl, 
20 Sgr. dorfgerichtlich gewuͤrdigte Häuslerftelle des Benja⸗ 
min Traugott Schiller, ad instantiam der Real⸗Glaͤu⸗ 
biger, wiederholt, da in dem am 14. d. M. anberaumt ge⸗ 
weſenen Licitations⸗Termine kein annehmliches Gebot gethan 


worden, und fordert Bietungsluſtige auf, in dem einzigen, 


mithin peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, z 
den 8. Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗-Amts⸗Kanzellei zu Tzſchocha ihre Gebote 
abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſen⸗ 
ten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewärtigen. 
Gegeben Lauban, den 22. Februar 1832. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tzſchocha. 
8 J Koͤnigk, Juſt. 
Verpachtung des Brau- und Branntwein⸗Urbars 
” zu Hartmannsdorf bei Landeshut. 
Zur anderweitigen Verpachtung des hieſigen Brau⸗ und 
Branntwein⸗Urbars an den Meiſtbietenden, von Termino 
Johanni c. ab, iſt ein Termin auf 
V den 25. April c. 
im hieſigen Schloſſe angeſetzt, zu welchem cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen täglich bei dem Unterzeichneten eingeſehen wer⸗ 
den können, Simon, Ober⸗Amtmann. 
Hartmannsdorf, den 21. Maͤrz 1832. 5 


Anzeige. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich nunmehr alle Sorten einfache und dop⸗ 
peite Branntweine, wie auch feine Liqueure, welche ich in 
meiner neu errichteten Fabrik bei Anwendung der beſtmoͤg⸗ 
lichen Mittel in einer vorzüglichen Guͤte und reinſtem Ge⸗ 
ſchmack liefere, in einem ſehr billigen Preis verkaufe, ver⸗ 
ſpreche uͤberdies bei Abnahme einer groͤßern Quantität, den 
Kaufpreis nach Möglichkeit zu ermaͤßigen. 

Stets werde ich bemüht ſeyn, mir das Zutrauen meiner 
werthen Abnehmer, ſowohl bei groͤßern Entbietungen, als 
auch beim kleinſten Bedarf, durch gleich gute Bedienung 
nach ganzen Kräften zu erwerben. DER 

S. Sachs Wittwe, Deſtillateur in Goldberg, 
wohnhaft am Nieder Ringe, im ehemaligen Fiebig“ ſchen 
Eiſenladen, beim Kupferſchmied Herrn Horſchke. 


Anzeige. Ein Wirthshaus, wo moͤglich an der Land⸗ 
Straße, wird bis zu Oſtern in Pacht geſucht, Verpachtungs⸗ 
willige haben daher in frankirten Briefen ihre Bedingungen 
unter der Adreſſe: A. E., in der Expedition des Boten abe 
zugeben. i 


Lehrlings⸗Geſuch. Ein Jüngling, der Luſt hat, die 
Buchbinder⸗Profeſſion zu erlernen, welcher mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, und ſelbſt treu und ehrlich iſt, 
melde ſich baldigſt perſöͤnlich oder in portofreien Briefen bei 
Unterzeichnetem. C. Kallert. 

Hohenfrirdeberg, den 10. März 1832. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts Amt | £ 


0 Subferiptiond» Einladung. | 
Von dem Verfaſſer des „Ehrendenkmales ze.“ were 
den im Laufe der Monate April und Mai c. erſcheinen: 


J. Blumenleſe auf Schleſiens Alpenthälern. 
II. Gneiſenau's Urne. 
Die erſte dieſer beiden Piecen enthält: 
ee 1) Gedichte 
A. Schloß Fiſchbach am 20. Juli 1822. Ballade 
B. Der Kavalierberg. Hiſtoriſch⸗romantiſches Gemälde, 
C. Die ſchoͤne Welt in Stonsdorf. 
D. Ki und Brod. Gebirge: Sage in drei Erzählungen. 
E. Der Marianen ⸗Felſen. 
F. Bewillkommnung Sr. Extellenz des Grafen v. Gneifes 
nau, als Königl. Preuß. General⸗Feldmarſchall. 
G. Schloß Ruhberg. Weihgeſang. 
H. Den Alpen Schleſiens. 
I. Ruheſteine auf Fiſchbach. 1830. In 4 Geſuͤngen. 
2) Elegieen. \ 
K. Der Aſche Schoͤnau's. 
L. Erinnerung an unſern Conteſſa. 
M. Ferdinand auf Ruhberg. 
N. Ein Veilchen in Geßlers letzten Kranz. 
O. Schleſiens Trauer über der Leiche des Heldenſohns. (Dis 
bitſch⸗Sabalkansky.) sen 
P. Herbſtblaͤtter auf Schloß Erdmannsdorf. 
Subferiptiond- Preis; 10 Sgr. 

Die zweite enthält: 

Geſchichtliche Mittheilung der zum Ehrenandenken 
jenes unſterblichen Feldherrn, jenes edelſten Menſchenfteun⸗ 
des, ſtattgefundenen Trauerfeierlichkeiten, dabei abgehaltenen 
Reden, darauf bezuglichen Berichte u. ſ. w., begleitet mit 
einigen Gedichten und der Biographie, geſchmuͤckt mit dem 
lithographirten Bruſtbilde des Allverehrten. 

Subſcriptions- Preis: 10 Sgr. 

Die Urſachen, welche eine privatim früher angekündigte 
Erſcheinung von Nr. 1 behinderten, werden den reſp. Unter⸗ 
zeichnern ſehr gern bei Ablieferung derſelben angezeigt werden. 
Sammlungen von mehreren Exemplaten werden mit 
20 p. Ct. honorirt, Subſeriptionen bis Mitte April und 
Zahlung bei Einſendung dieſer Druckſachen erbeten. 

Hirſchberg, im März 1832. C. G. Liſchke. 


Zu verkaufen iſt eine gut erhaltene große Elektriſir⸗ 
Maſchine auf dem Geſtelle und mit dem dazu gehörigen Ap⸗ 
parat. Wo darüber ertheilt die Expedition des Boten nds 
here Auskunft. 


— . — — — — — —— —＋u 
Unterkommen⸗Geſuch. Eine Wittwe von gutem 
Stande, in mittlern Jahren, von geiſtiger und ſittlicher 
Bildung, auch geſchickt in weiblichen Arbeiten, ſucht balds 
moͤglichſt eine Anſtellung als Wirthſchafterin oder Geſellſchaf⸗ 
terin. Sie ſieht weniger auf großen Gehalt, als auf eine an ⸗ 
ftändige Behandlung. Die Expedition des Boten witd auf 
portofreie Anfragen darüber nähere Auskunft ertheilen. 


— — — —— 


* 


&evächtnigg- 


Nachruf 
dem 
Johann Gottfried Zigert, 
Schleierweber und Hausbefiger in Heriſchdorf; 
alt 54 Jahr und 3 Monat; 
gewidmet von Frau und Kindern 


Mein Kleinod iſt dahin geſchwunden, 
Mein theurer Gatte lebt nicht mehr, 
O ihr verhaͤngnißvollen Stunden, 
Wie macht ihr jetzt mein Herze ſchwer, 
Drei Kinder — die nun Waiſen hier — 
Beweinen Vaters Tod mit mir. 


So haft Du ſchaͤtzbar jede Stunde 
Des Lebens hier zurück gelegt, 

Als theurer Gatt' im Ehe: Bunde, 
Als Vater, der die Seinen pflegt, 

Als wahrer Freund für Andre hier, 

Schlug ſtets ein edles Herz in Dir. 


So that man Dich als Bruder kennen 
Denn Bruder: Liebe war in Dir, 

Wie ſchmerzvoll war auch hier das Trennen, 
Du war'ſt der Freundſchaft eine Zier; 

So haft Du auch die Kindes: Pflicht 

An theuren Eltern ſtets verriet. 


So fließen Schwieger⸗Eltern⸗Zaͤhren 
Für Deine Treue auf Dein Grab, 
Die, wuͤrdig, Lebenslang Dich ehren, 
Die Trauer nimmt für Dich nicht ab, 
Bis alle Dich beim hoͤhern Lohn 
Einſt wiederſeh'n vor'm Hoͤchſten Thron. 


Johanna Roſina Zigert, als Witwen 


Gottfried Reichſtein, I als Schwie⸗ 
Joh. Eleonora Reichſtein, J ger⸗ Eltern. 


N Tate, No. 10. 1832. 1 


Nachruf am Grade 
unſers am 8. Maͤrz 1832 verſtorbenen Vaters, 
des 

emeritirten Gerichtsſchreibers \ 


Buidmann, 
zu Langendͤls. 


Zur ew'gen Heimath Vaterland, 
In's Vaterland des ſtillen Frieden 
Entſchlief'ſt Du, und der Liebe Band, 
Das fanfte, iſt geſtoͤrt hienieden. 
Stumm iſt des truͤben Auges Schmerz; 
Nach Worten ringt die Bruſt vergebens, 
Nur Wehmuth füllt das bange Herz, 
Und weint der Leiden dieſes Lebens. 


Getrennt ſind wir; doch kurze Zeit; 
Denn, nach des Erdenlebens Toben, 

Strahlt uns des Himmels Herrlichkeit, 
Ein ewig Wiederſeh'n dort oben! 


So ſchlumm're, Vater, denn in Ruh’! 
Leicht ſey für Dich der Erde Hülle, 
Sie decke ſanft den Muͤden zu, 
Bis einſt Dich weckt des Vaters Wille. 


Langenoͤls und Lauban, den 20. März 1832. 
Die Hinterbliebenen. 


Schmerzgefühle 
an dem Grabe unſerer ewig unvergeßlichen Gattin und 
Mutter; ſie ſtarb am 11. Maͤrz 1832 in einem Alter 
don 52 Jahren, 10 Monaten und 24 Tagen. 


So biſt auch Du zum beſſern Leben eingeſchlummert, 
geliebte Mutter! — Ruh'ſt nun nach vieler Arbeit — 
mütterlichen Sorgen und nach uͤberwundenen langen 
Krankheitsſchmerzen im ſtillen Grabe an unfter guten 
Schweſter Seite! — Du biſt nun gluͤcklich; nur wir 


EN 


beklagen Dein für uns noch zu frühes Endes 
ſanft! Dort ſehen wir ung ee DR 


Rinre, o Thränelirinne von der Wange, 
Mache dem gepreßten Herzen Luft! — 
O! wie iſt's ſo ſchauerlich, ſo bange, 
An der früh geſchiednen Mutter Gruft. 


Du ſtarbſt zu früh für Deinen Gatten, 
Zu frühe für Dein Kinder⸗Paarz ü 
Dein Geiſt entfloh in's Reich der Schatten 
Und reift zum Auferſtehungs⸗Jahr. 


Dort fandeſt Du die theure Tochter wieder, 
Der Freunde Viele, die Du heiß geliebt. 

Ein Himmelskind war hier fie, treu und bieder, 
Und Mutter uns, wie wenige es giebt. 


Ruh' ſanft, Verklaͤrte! denn Dein Mutterſegen, 
Den Dein Mund noch ſterbend zu uns ſptach, 

Wollen wir in unſte Bruſt uns prägen; - 
Traurig weinend, rufen wir Dir — nach — 


Lebe wohl! 


Johann Gottfried Tullner, als Gatte. 
Johanne Andretzki, f 
Henriette Hoh berg, - 
Amalie, 5 
Beate, 
Chriſtiane, 
Luiſe, 
Karl, . 
Gottlob Andretzki, 7 als Schwieger⸗ 

Karl Hohberg, ſoͤhne. 


als Kinder. 


; Klage 
| um 
| Gottfried Beſſer, 
Sohn des Bauers Beſſer in Berthelsdorf, Musquetier 
im hochloͤblichen 37ſten Inf.⸗Reg., geſt. zu Halle an 
der Saale den 7ten Febr. d. J. am Nervenfieber, in 
einem Alter von 22 Jahren, 7 Monaten, 3 Tagen. 


Ach du kommſt nicht mehr zurück, 
Nicht mehr ſieht Dich unſer Blick! 
Weit von uns, im fremden Lande, 
Schloͤfeſt Du im kühlen Sande! 


Sieh! Wir wollten zu Dir gehen, 
Zu Dir in die Ferne hin, 

Ach, es blieb! O waͤr's geſchehen, 
Nun iſt Alles — Alles hin! 


Ach, es bluten unfre Herzen, 
2 Ach, Dein Tod betruͤbt uns ſehr! 

Tiefe. Wehmuth, tiefe Schmerzen 
Schweben duͤſter um uns her. 
Ruhe ſanft im fernen Grabe! 
Dein Geiſt ging zur ſel'gen Ruh! 
Du haſt. nun die beſte Gabe! 
Vater, ſende Troſt uns zu! 
Fuͤhr' uns einſt zu ihm hinauf, — 
Dort hört alles Klagen auf! 

Berthelsdotf. Die trauernden Eltern 

5 . und Geſchwiſter. 


Todesfall Anzeigen, 


Mit tiefer Wehmuth zeigen wir allen nahen und ent⸗ 


fernten Freunden das am 12. März d. J. erfolgte Ableben 


unſers vollendeten Gatten und Schwiegervaters, des Herrn 


Friedrich Häufig von Hermsdorf (ſtaͤdtiſch) ergebenſt an, 
welcher 35 Jahr in der hieſigen Gemeinde als evangeliſcher 


Schullehrer und Gerichtsſchreiber lebte, und fein Alter auf 
77 Jahr 21 Tage gebracht hatte. Die ſterblichen Ueber⸗ 


reſte wurden am 15. Maͤrz d. J., unter zahlreicher Trauer⸗ 


Verſammlung, in Michelsdorf zur Ruhe beſtattet. Dank 


allen theilnehmenden Freunden. f 


Wiederſeh'n iſt unſer Troſt! 


Immer wollen wir an Dich gedenken, 
Und recht oft zu Deinem Grabe geh'n, \ 


Bis man und bdereinft auch in die Gruft wird ſenken 
O dann werden wir einander wiederſeh'n. 


Hermsdorf (ſtödtiſch), den 20. März 1832. 
Die tiefgebeugte Wittwe, Schwiegerſohn und 
Schwiegertochter: 5 
Joh. Eleonora, verwittwete Häufig. 


Der evangeliſche Schullehrer Karl Pohl, als 


Schwiegerſohn. 
Friederika Häufig, als Schwiegertochter. 


Mit tiefbetrüttem Herzen zeige ich allen auswärtigen 


Freunden und Bekannten den am 16. d. M., Mittags 
um 12 Uhr, erfolgten Tod meiner mir unvergeßlichen 
theuren treuen Gattin, Anna Roſina Mertin, geb. 
Steiner, in einem Alter von 59 Jahren, 10 Mona⸗ 
ten und 21 Tagen, an. Alle, die die Verſtorbene Panne 
ten, werden mir Spore ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Sie war es werth und wird mir unvergeßlich bleiben. 
Ruhe wohl! in Deiner Liebe 
Fand ich hier mein Crdenglück! 
Und mit wehmuthe vollem Triebe 
Weih' ich Dir den Thraͤnenblick. 
Liebenthal, den 26. März 1832. 
Johann Mertin, Pfefferklichler, als Ehegatte. 


[2 
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PrivatsAnzgeige m  _ _ __ Rechnungs⸗Abſchluß 

3 5 1 e ee e das für. Put 

Anzeige. Da bie Stete bes hieſſgen Wirthſchaftz⸗Kaſ⸗ land, zu Döuftädt und Gotha, füt das Jahr 188 F. 
ſen⸗Rendanten, nach der Entfernung des vorigen Rendanten, 8 5171 Mieglisder derſichetten ihre Feldfrüchte wit E 


inbeſetzt geblieben iſt, fo erſuche ich alle Diejenigen, welche 530881 Ather, 26 Sgr. 9 Pf. 
hlungen an die hieſige Wirthſchafts⸗Kaſſe zu leiſten haben, Darunter ſind die, welche ſich zur Theilnahme auf fünf Jahre 
che nur unmittelbar an mich oder gegen Quittung meines derbindlich gemacht haben mit 2,553,057 Rthl. 15 Ser, 
Hauslehrers, des Herrn Pauli, zu leiſten, wie auch alle Die eingezahlten Prämien betragen 44,474 Nihl. 18 Sgr. 


blieferungen von Gegenftänden aller Art nur gegen einen Davon ſind ausgegeben: 
don mir ſelbſt oder Obgedachtem unterſchriebenen Schein ver Entſchäͤdigung an 82 Intereſſenten 1 
ubfolgen zu laſſen, widtigenfalls ich keine andere Beſcheind : 2 20,700 Nthle. 21 Sgr. 1 Pf. 
gung als gültig anerkennen werde. N Inſertions⸗Gebuͤhren und Porto 
Lomnitz, den 26. März; 1832. — Reli bt 2290 Ntꝗhlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
zb i Moritz Baron d. Roth Diäten und Gebühren 20 Nthlr. 
Geſtohlen. In der Nacht vom 17. dis 18. Matz c. 21,017 Rehir. 7 Sgr. 1 Pf. 
wurden mir durch abermaligen gewallſamen Einbruch, durch ef Bleibt Ueberſchuß 25457 RT Eee 


ngung ei thors im Vorwerk Rabishau, 4 Stuͤccfk IE 
— ie Ae i eee la deren Da en 0 8 Sr Ruten, ie e 1 
Reifen am Tage der Haus⸗Reviſion auf dem berrſchaftlichen auf weniger als fünf Jahre ihre Feldfrüchte verfichehn, keine 
Stoppelfelde gefunden wurden, das übrige Eiſenzeug und Anſprüche an bern ſich erz benden Meberfchufte haben“ und 
Holzwerk aber noch vermißt trirdt . dieſer alfo nur den mM dan Wuche⸗ ent fünf, Sabre fich 
“ Domjenigen, welcher mir die Tbätter ertdeckt, ſo daß ich der Anſtalt angeſchloſſen haben, angehört, fo beträgt derſelbe 
Selbige gerichtlich belangen kann, wird eine Belohnung von für das vergangene Jahr ungefähr 90 P. Ct. ihrer eingezahl⸗ 


0 ten Prämie.» ar 2 
zehn Reichsthaler, Die Ri 2 i * 
bei Ver ines Namens, zugesichert vom: ie Ruͤckzahlung nebſt Zinſen, erfolgt mit dem Schtuffe 
3 1 90 A FR 9 25 akt Greiffenſtein. des fünften Jahres, nach Maßgabe der Statuten. = 


e Auftchge zu Vetſicherungen dieſet Art uͤernimt 


Bi ut ee Ernſt Molle in Hirſchberg. 
mittags um 2 Uhr, ſollen die Bücher des verſtorbenen Herrn D 1 — —.— — 
Paſtor Zimmermann, in dem Haufe bes Herrn Cantor N Allen denjenigen geehrten Freunden, welche am 
Grofſer zu Schönta, gegen gleich baate Bezahlung, durch 19. d. M. bie itbifhe Hulle meines verftorbenen-Eprmimz 
das Meiſtgebot verkauft werden. nes, des Tuchhaͤndlers Traugott Hahn, zu feiner Nuhe⸗ 
— W „ ftätte begleiteten, ſtatte ich hiermit ganz ergebenſt den herz⸗ 

Blumen- Anzeige, Im Monat April wird die Ver⸗ lichſten Dank ab. Verw. Tuchh. Hahn, geb. Blank 
ſendung von gefüllten Georginen⸗Knollen Statt finden, und Hirſchberg, den 26. Marz 1832. 2 4 
koͤnnen Liebhaber das Dutzend nach meider Wahl noch um i 
2 Rehlr. erhalten; ſeltners einzelne Stücke, verhaͤltnißmaͤpig 
theurer. a Schramm, Kantor. 

Schoͤnwaldau, den 26. März 1832. f 


Bücher: Auction, Mittwoch, den 4. April, Nach⸗ 


näͤchttichen Einbruch, iſt mir auch ein ſehr zahmer gruͤner 
Kanarien ⸗Vogel, in einem kunden draͤhternzn Gebauer, ge⸗ 
— — ſtohlen worden, an deſſen Wiedererlangung mir viel gelegen 


Zu verkaufen ſicht bei mir ein 10 Ellen langes eiſerdes wͤͤre. Schramm, Kantor. 
Gitter, eine ganz neue eiferne Geld⸗Kaſſe und eine alte Mal⸗ Schoͤnwaldau, den 26. März 1832222. v2 
darte von- 12 Feldern. Auch empfehle ich mich zur Anferti⸗ eee ee r RER 


ya 5 N Anzeige Ein Kapital von 1000 Nehlr⸗ fe leich, 

gung von Blitzableitern, welche mir, laut Examinations⸗ 3 f ö gleich, “ger 
ſchein, von Einer Hochloͤblichen Königlichen Regierung zu gen pupillariſche Sicherſtelung und 5 pro Cent jährliche 
Biegnig erlaae wocden t.. 2 Verzinſung, auszuleihen. Die Expedition des Boten weifet 
a — Dittmann, Schloſſermeiſter, den Aueitiiee nach. a ITS 
innere Schildauer. Straße, Ne. 93. a 5 10 0. ande befindliches Forto⸗ Piano, 

Ju verkaufen find bei Untenzeichnetem drei Schock mit angenehmen Fon, teh bald und billig zu wrkaufen in 
Birubäume, (12 verſchiedene Sorten guter Art) und ein Grunau bei dem Schacht ie! Webet Aliguſt Th it. 


pfelbäume beſter Qualſtat. Käufer belie. Unzeige Ein Raab €, zu häuslichen Verrichtungen 


ſich zu melden bei Johann Chriſtoph⸗ Rücker brauchbar der aber rechnen und ſchreiben kann findet ein 
. in Querbach. Unterkommen. Nachweis ertheilt der Agent Baumert. 


"Bitte, Bei einem am 23, zum 24, d. M. geſchchenen 


3u vermiethen und zu Johann d. J. 


zu beziehen in dem ehemaligen Kaufmann 
Hillmer'ſchen Hauſe, nahe am Burgthore, 
die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 
nebſt Kabinetz desgleichen in der zweiten 
Etage eine Stube für einzelne Herren ſich 
eignend. Verlangendenfalls kann auch Stal⸗ 
lung für 2 Pferde, Wagenremiſe ꝛc., mit 
überlaſſen werden. Das Nähere in Nr. 815 
vor dem Burgthore. 

Zu vermiethen ſind in meinem auf der Moe gele⸗ 
genen Haufe Nr. 870 3 Stuben, nebſt den dazu gehörigen 
Kammern, und koͤnnen ſolche jederzeit in Augenſchein ges 


nommen werden; das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Eigen⸗ 
thümer Fr. Gerſtmann. 

"ir Türkiſcher Hollunder, in 2 bie 6 Euen hohen 
Baͤumen, violett und e wird billigſt verkauft, 
1 enthor Nr. 1042. 


hut, iſt die Mittelmähle aus freier Hand zu verkaufen, welche 
fortwaͤhrend Waſſer hat; das Naͤhere beim 1 


Zu A ee iſt gutes Heu⸗Futter bei A 
Friedrich He ae in N 


SS οοοοοσ 

Anzeige. Sehr ſchoͤnen Land⸗ Fachs d. hat 27 5 
men und verkauft zu billigen Preiſen, ſo auch fehr ſchöe. 
nes, hell brennendes, fein raffinirtes Doppel⸗ e 
empfiehlt: Auguſt Leßmann, 
Aiußere Schildauer Strafe - 

—— O 8866 
Anzeige. Aecht chineſiſche Räucherſtengel in Buͤndeln, 
zu 25 Stuͤck, empfie ee zu geneigter Abnahme:; 5 

C. R Meſſerſchmidt ir in 1 Hirſchberg. 
Anzelge. In Goldberg auf der : Schmiedegaffe, in 
Nr. 342, find, zwei Stuben, ein Kramladen, ein Ge⸗ 
woͤlbe ꝛc, im Ganzen wie auch Einzeln zu vermiethen, und 
fofort, oder auch nach Bequemlichkeit, zu beziehen; weshalb 
wu ſich an den Eigenthümer daſelbſt, den BEER Wege 

ler, zu wenden hat. 


Wechsel , Geld- nd Efecten-Odurse von Breslau vom 24. Marz 1832. 


Preuss. Courant. 


Hriefe Gela 


Wechsel Course. 


Amsterdam in Cour. | & Vista — 1% 
Hamburg “a Banco .. | A Vista — 153% 
2t0 e % „ „% „ „ v 2 4 W. * n 

F 2 Mon. | 153 
London für Yon. Sterl. 8 Mon.. 6—29 J 
Paris 1810 We u ia 2 2 Mon. Ne — 
un A Vista 03%. — 
n n 5 
P 2 Mon. | 104%, — 
en In 10 Kr. à Vista — — 
N 2 Mon. 104, — 
nnn PER \ à Vista 100 ½ — 
do e e 2 Mon. — 99 
Warschau 1 . a Vista — — 
o l 1 2 Mon. — 2 
Geld- Course. 
Moll. Nand-Ducaten Mh 


..... 


- 


Gerſte. ] Hafer. 


IN pf. 


w. Weizen . en.] Roggen. 
1 8 pf. I rt. fa "Mr, 7 far. 2 


— 16 — pf. Ertl. far. pf. 


fPretnss. Conran 


Effecten- Gh, Briefe T Geld 
Staats - Schulil - Scheipe 100 R. 91%, — 
Prouss; Eugl. Anleihe von 1818 | ditto | — — 
Ditto ditto von 1822 ditto — — 
Danziger Stadt- Oblig. in Tir. | ditto | — eigen 
‚Churmärkische Obligations . ditto | — an 
Gr. Herz. Posener Pfändbr,. . | ditto | 99, ⸗— 
Breslauer Stadt- Obligationen | ditto |1045, — 

Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 92 er 
Holländ. Kans & Certificate per Ken 
Wiener Einl.-Scheine .. . 150 Fl. 42% — 
Ditto Metall.-Ob lig. — 91% — 
Ditto Wiener Anleihe 1829. — 81% — 
Ditto Bank- Actien 100 1 — 
‚Schles, Pfandbr. von 44000 . 104 — 

Ditto Atte .joi 500 R. 106% |. 

Dittes ai,, . 100%. en 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 F] 80 — 
Polnische Partial - Obligat. ditto * 56 ¼% 


Jaurr, den 24. Sin 1832. 
ehen ſg. Weizen.] Roggen, | Gerste. Hafer. 
cl. far, Ei 7 17 pf. rtl. far. pf. rtl. ſar. pf.] wit. far. .eu. far. pl.] rt. far. yl. 
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